230. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

244 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
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Mittwoch den 26. Oktober 1859. 


250. 
In ſerat e 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er“ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 
Berlin, 26. Okt. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 
Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: Dem Vorſtand des preußischen 
Poſtamts zu Deſſau, Poftdirektor und Herde anhalt deſſau ' ſchen Major a. D. 
von Koſeritz, und dem Schleuſenmeiſter Wegener zu Neuhaus, im Regie ⸗ 
rungsbezirk Frankfurt, den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe, fo wie dem 
— — Adrian zu Bornholte, im Kreiſe Wiedenbrück, das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen; auch dem Rechnungsrath beim General⸗Poſt⸗Amt, 
ruenno w, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs von Schwe ⸗ 
den und Norwegen Majeftät ihm verliehenen Ritterkreuzes des Waſa⸗Ordens; 
fo wie dem Polizei⸗Lieutenant Dennſtedt zu Berlin zur Anlegung der von 
des Fürſten zu Schwarzbur: ⸗Sondershauſen Durchlaucht ihm verliehenen gol⸗ 
denen Medaille für Wiſſenf aft und Kunſt zu ertheilen. 

An der Ritterakademie in Brandenburg iſt die Beförd erung des Dr. Koch 
zum Oberlehrer, und die Anſtellung des Dr. Seidel, bisher am Gymnaſium 
in Kolberg, als ordentlicher Lehrer; ferner am Gymnaſium zu Kolberg die An- 
ſtellung des Schulamtskandidaten Pfudel; ſo wie am Pädagogium zu Zül⸗ 
2 — die der Schulamtskandidaten Rohmer und Dr. Hartz als ordentliche 
Lehrer genehmigt worden. Hu 
J. K. H. die Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen, nebſt Höchſt⸗ 
ihren Töchtern, den Prinzeſſinnen Marie und Eliſabeth von Preußen, iſt 
von Deſſau in Potsdam wieder eingetroffen. 

Se. K. H. der 7 Albrecht von Preußen iſt von Breslau hier 
angekommen und nach Mecklenburg weitergereiſt. N 

Angekommen: Se. Erz. der General⸗Lieutenant von Herrmann 
von Stettin; Se. Erz. der Wirkl. Geh. Rath und Ober⸗Jägermeiſter Gra 
von der Afſeburg“ alckenſtein, von Meisdorf. 


Das 40. Stück der Gefepfammlung, welches heute ausgegeben wird, ent⸗ 
Di unter Nr. 5135 die Beſtätigungsurkunde, betr. das Statut der unter der 
enennung „Neue Aktien⸗Zuckerrafftnerie“ errichteten und in Halle an der Saale 
domizilirten Geſellſchaft, vom 21. September 1859. 
Berlin, den 26. Oktober 1859. 
Debitskomtoir der Geſetzſammlung. 


D eute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 120. königlichen Klaffen- 
Stine d von 5000 Thlr. auf Nr. 15,940. 2 Gewinne zu 
2000 Thlr. auf Nr. 28,436 und 51,025. alten 

33 Gewinne zu 1000 Thir. fielen auf Nr. 3353. 6718. 21,748. 27,120. 
21,233. 27,978. 83,783. 34,591. 40,591. 41,842. 42,528. 42,578. 44,020. 
45.044. 47,486. 47,751. 54,196. 62,576. 63,068. 68,599. 64,879. i 
69,020. 78.022. 80,743. 83,255. 83,561. 84,010. 84,990. 85,366. 
89,264 und 94,938. g 

41 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 4618. 8963. 10,818. 13,598. 
17,259. 17,385. 20, 784. 22,056. 25,129. 27,776. 27,507. 31,567. 
33,509. 34,571. 37,555. 38,601. 38,712. 40,651. 42,574. 43,881. f 
45,350. 45,910. 46,833. 49,450, 54,440. 55,640. 57,606. 60,632. 
1. 72,038, 74,671, 84,995. 88,734. 89,971. 89,503. 89,731 und 93,929. 

Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 2816. 4331. 5120. 6016. 11,078 
. 12,428. 13,374. 15,228. 16,906, 18,077. 19,020. 19,542, 
22,500. 24,331. 25,236. 25,190. 25,815. 26,924. 28.082. 

698. 33,821. 34,263. 34,376, 36,888. ö 39,332. 

43,522. 46,788. 47,023. 48,185. . 50,818. 53,179. 55,544. 
57.238. 58,229. 61,682. 63,280. . 66,084. 
86.972. 67,310. 67,647. 63,525. 71,096. . 72,647. 
75,512. 77,078. 84,746. 84,937. 85,194. . 90,559. 90,915. 
90,933. 94,811 und 94,890. 


i 5. Oktober 1859. 
Benin, 8 ff liche General⸗Lotterie⸗Direktion. 
Königlich 


88,659. 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 


Wien, Dienſtag 25. Oktober, Nachmittags. Die heu⸗ 
tige „Oeſtreichiſche Correſpondenz“ widerlegt entſchieden die 
zirkulirenden Gerüchte über den Austritt mehrerer Kabinets⸗ 
mitglieder wegen angeblicher Meinungsberſchiedenheit über 
wichtige Regierungs⸗Angelegenheiten und ſagt, daß ſoche Di⸗ 
bergen; nicht vorhanden, ſomit keine Aenderung in den leiten— 
den Regierungsgrundſätzen bevorſtehe. N 

Paris, Dienſtag 25. Oktober, Nachmittags. Hier ein⸗ 
getroffene Nachrichten aus Rom vom 22. d. melden, daß 
man daſelbſt einen Zuſammenſtoß der Vorpoſten der. päpſtli⸗ 
chen und der romagnoliſchen Truppen befürchtete. — Aus 
Neapel wird von demſelben Datum gemeldet, daß die Trup⸗ 
penanwerbungen fortdauern. Der König inſpizirt Truppen 
und Feſtungen. Vier neapolitaniſche Fregatten kreuzen fort⸗ 
während an der Küſte der Romagna. Der König von Neapel 
hat dem General Ro guet, der mit einer Miſſion des Kaiſers 


Napoleon betraut iſt, ein Diner gegeben. 
(Eingeg. 26. Okt. 8 Uhr Morgens.) 


Deut ſchland. 


Preußen. AD Berlin, 25. Okt. [Die europäiſche 
üg Oeſtreichs Iſolirungz die Reforman⸗ 
träge beim Bunde) Der europäiſchen Geldmärkte hat ſich 
wieder eine Unruhe bemächtigt, als wenn der politiſche Himmel 
voller Ungewitter ſtände. Alle Börſen find voller Beſorgniß, aber 
nicht zwei Perſonen ſind über die Urſache der allgemeinen Verſtim⸗ 
mung einverſtanden. In Wien fürchtet man den Rücktritt des Fi⸗ 
nanzminiſters v. Bruck, in Paris ärgert man ſich über die Abnei⸗ 
gung des britiſchen Kabinets gegen den Kongreß und in London 
endlich wird man wegen des bevorſtehenden Konfliktes zwiſchen 
Spanien und Marokko Br Die letzten beiden Dinge ſtehen 
wenigſtens in einem gewiſſen Zuſammenhange. Denn die gegen 
den Kongreß auftretenden Hinderniſſe beweiſen, daß Frankreich und 
England ſich über die Löſung der italienischen Frage nicht einigen 
können, und der ſpaniſch⸗marokkaniſche Streit hat eben nur deshalb 
Wichtigkeit, weil man hinter ihm den e der beiden 
ehemaligen . wittert. Indeſſen darf man die Sachen 
nicht zu ernſt nehmen. England pflegt nicht gern zu den Waffen zu 
greifen, wenn es ſich in einem Kampfe ganz allein und ohne Aus⸗ 


ſicht auf erheblichen Gewinn 
daß die Kongreßfrage oder 


er Zwiſt mit Marokko Europa in 
Brand ſtecken wird, ſo lange io nicht herausſtellt, daß die Napo⸗ 
leoniſche Politik bei dieſer Ge egenheit eine Machterweiterung ver⸗ 
folgt. Sollte jedoch eine ſolche Abſicht hervortreten, dann würde 
England bald die Zuſtimmung und die Unterſtützung Europa's 
gum Kampfe gegen den gemeinſamen Feind hinter fi haben. — 

er Kaiſer von Oeſtreich hat ſich weder in Myslowit, noch in 
Breslau zur Begrüßung des Kaiſers Alexander eingefunden. Den⸗ 
noch wird behauptet, daß eine ſolche Begrüßung von Seiten des 


bebt Deshalb ift Schwer zu glauben, 


Wiener Hofes beabsichtigt und auch bereits durch den Erzherzo 

Albrecht nach Warſchau bin notifizirt worden war. Wenn der Wos 
ſatz unausgeführt blieb, jo muß man vermuthen, daß die Eröffnun- 
gen des öͤſtreichiſchen u. Vece beim ruſſiſchen Kaiſer keine ge⸗ 
neigte Aufnahme fanden. — Die heutige Abendnummer der „Na⸗ 
tional⸗Zeitung“ bringt den Wortlaut des Antrages der Mittelſtaa⸗ 
ten auf Reviſion der Bundesverfaſſung und der preußiſchen Erklä⸗ 
rung über dieſen Gegenſtand. (Wir werden denſelben morgen 
unſern Leſern mittheilen. Die Red.) Man erfieht daraus, daß 
Preußen den Antrag ernfter nimmt, als die Antragfteller ſelbſt es 
wünſchen, und die Vorfrage, ob eine Aenderung der Bundes⸗Kriegs⸗ 
verfaſſung nothwendig jet, ſofort bejaht. Auch die Grundfäge feines 
eigenen Programms hat Preußen in dieſer Erklärung berelts ange⸗ 
deutet, inſofern es die Rückſichtnahme auf die „realen Verhältniſſe⸗ 
und die Ausſcheidung „unpraktiſcher Beſtimmungen“ betont, welche 
im Fall eines Krieges die nothwendige Energie und Einheit der 
Aktion gefährden müſſen. Es iſt damit unverkennbar auf die un⸗ 
3 Stellung des Bundesfeldherrn und auf die Zerſplitterung 

er Bundesſtreitkräſte hingewieſen. 

(Berlin, 25. Oktober, [Vom Hofe; Denkmünze; 
Gerichtsverhandlung.] hd Abenbe10 übe will der Peng 
Regent mit einem Separattrain von Breslau zu uns zurückkehren. 
In ſeiner 1 befindet ſich außer anderen hohen Herrſchaf⸗ 
ten auch der Großherzog von Weimar, der während ſeiner Anwe⸗ 
ſenheit an hieſigem im Palais ſeines erlauchten Schwagers 
Wohnung nehmen wird. Wie ſchon mitgetheilt, kommt auch der 
Prinz von Oranien an unſern pol; derſelbe verläßt aber heute in 
Sorau den Grtragug und begiebt ſich 8.0 zu ſeinen erlauchten 
Verwandten nach Schloß Muskau. Wie ich höre, wird er von 
dort in deren Begleitung nach Berlin kommen und alsdann einige 
Tage in Berlin verweilen. orgen Vormittag wird ſich der 
Prinz-Regent mit ſeinem hohen Gaſte zu Ihren Majeſtäten nach 
Schloß Sansſouei begeben und dann im Schloſſe Sansſcuei ab- 
ſteigen, weshalb ſchon heute der Befehl gegeben wurde, die Wohn⸗ 
zimmer darin zu heizen. — Der Prinz Friedrich Wilhelm kehrt 
morgen früh von ſeinem Gute aus Schleſten hierher zurück, wird in 
ſeinem Palais abſteigen, aber ſchon um 7 Uhr Morgens zu ſeiner 
Gemahlin nach Potsdam fahren. Auch der Herzog von Braun⸗ 
ſchweig wird morgen hier erwartet, doch glaubt man nicht, daß er 
ſich hier lange aufhalten wird. Der Prinz Albrecht und der Prinz 
Friedrich Karl find bereits heute früh hier 1 9 8 5 5 Der Prinz 
Albrecht begab ſich gleich darauf nach Ludwigsluſt, der Prinz Fried⸗ 
rich Karl nahm an der Parforceſagd Theil, die heute Nachmittag 
im Grunwald bei Kohlhaſenbrück abgehalten wurde. Ueber die Zu⸗ 
ſammenkunft in Breslau 555 hier die freudigſten Nachrichten ein⸗ 

egangen und darum hat der Jubel, der in Breslau geherrſcht, hier 
bach Nachhall gefunden. Man glaubt hier allgemein, daß dieſe 
Zuſammenkunft en ſein und manche ſchwebende Frage nun 
ſchneller und leichter ihre lee Ten finden wird. Daß Oeſtreich 
uns den Vorwurf macht, ſeine? heilnahme an der Zuſammenkunft 
hintertrieben zu haben, hat hier keinen Eindruck gemacht, da er 
völlig ungegründet iſt; hatte doch ſchon eine Abtheilung des Kaiſer 
Franz Regiments mit dem Muſikkorps Befehl erhalten, nach 
Breslau c. zu gehen. Mag aber auch Oeſtreich immerhin mit 
Preußen grollen; das bringt uns nicht außer Faſſung und ſtört 
nicht die Freude, die man hier laut über die jetzige, unbedingt auf 
andern, als den früheren Grundlagen ruhende entente cordiale 
zwiſchen Preußen und Rußland äußert. — Die freie Reichsſtadt 
Frankfurt läßt zum Andenken an Friedrich v. Schillers hundert⸗ 
jährigen Geburtstag einen Gedenkthaler prägen und bei uns wird 
in der rühmlichſt bekannten Medaillenmünze von G. Loos für dieſe 
Säkularfeier eine Erinnerungsmedaille angefertigt, die Prägung 
ſoll in der nächſten Woche bereits vollendet ſein. Allen Komité's, 
die ſich zu einer Feier b e haben, durch welche unſer deutſcher 
Dichter auf eine würdige Weiſe verherrlicht werden ſoll, wird die 
Nachricht von dem Unternehmen der Berliner Medaillenmünze 
willkommen ſein. — Geſtern fand vor dem Stadtſchwurgericht eine 
Verhandlung ſtatt, die vorzugsweiſe das Intereſſe der höheren Da⸗ 
menwelt in Anſpruch nahm, weshalb ſie anch in eleganter Toilette 
im Zuhöxerraum ſtark vertreten war. Vor den Geſchworenen er⸗ 
ſchien nämlich die Tochter eines hieſigen Geheimrathes, Namens 
Anna Klara Friedrich, 22 Jahr alt, unter der Anklage des Kinder⸗ 
mordes. Der Wahrſpruch der Geſchworenen lautete auf unſchuldig. 
Während der Verhandlung, die von 9 Uhr Morgens bis Abends 
7½ Uhr dauerte, wurde einige Male die Oeffentlichkeit ausge⸗ 


loſſen. . 
8 5 [Der Landrath v. Dieſt] zu Elberfeld war befannt- 
lich wegen ſeines Verhaltens bei den Wahlen vom Amte ſuspendirt 
und gegen ihn eine Disziplinarunterſuchung eingeleitet worden. 
Am Sonnabend fand vor dem königlichen Disziplinarhofe hierſelbſt 
die Verhandlung in dieſer Angelegenheit ſtatt. Wie wir hören iſt 
dem gr. v. Dieſt wegen ungemeſſenen al Ver⸗ 
e ein Verweis ertheilt worden; dagegen iſt er von allen An⸗ 

agepunkten freigeſprochen. (N. P. 3.) 


1 
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— Mandatöniederlegungen] Der Archivar und Bi- 
bliothekar Dr. Ennen in Köln hat das Mandat als Abgeordneter 
für den fünften Düſſeldorfer Wahlbezirk, beſtehend aus den Kreiſen 
Rees und Kleve, niedergelegt. — Der ſeitherige Kreisgerichtsdirek⸗ 
tor Hübner in Halberſtadt hat in Folge ſeiner Ernennung zum 
Direktor des Berliner Stadtgerichts fein Mandat als Abgeord⸗ 
neter des ſiebenten Magdeburger Wahlbezirks, beſtehend aus den 
Kreiſen Halberſtadt, Occherzleben und Wernigerode, niedergelegt. 
Der Oberſtaatsanwalt Hantelmann in Ralibor hat das Man- 
dat als Abgeordneter für den ſechſten Oppelner Wahlbezirk, be⸗ 
ſtehend aus dem Kreiſe Ratibor, niedergelegt. 


Potsdam, 24. Oktbr. [Der König.] Am Sonnabend 
Nachmittag machte Se. Majeftät der König eine mehrere Stunden 
währende Ausfahrt nach dem Wildpark hin und kehrte auf dem 
Rückwege an dem Orangeriehauſe, vor welchem die Fontaine in der 
Mitte ſprang, 7 — — gegen 4 Uhr nach Schloß Sansſouci 
zurück. Mit Sr. Majeſtät ſaß der k. Leibarzt Dr. Böger im Wagen, 
ein zweiter Wagen mit den kgl. Adjutanten folgte; das Befinden 
des hohen Herrn iſt an dieſem Tage ein beſonders befriedigendes 
geweſen. (V. Z.) 

Breslau, 24. Okt. [ueber die Anweſenheit der hohen Gäſte! 
eben wir zur pas unſerer geſtrigen kurzen Notiz heute noch folgende 
‘ le aller 


pale et parade, ſeit mehreren Tagen ſorgfältig vorbereitet, 
15 heute ſtattgefunden und iſt wahrhaft glänzend ausgefallen. Die einzelnen 
ruppentheile waren bald nach 10 Uhr ft 


ri N dem Exerzierplaßze ver⸗ 
einigt und nahmen folgende Aufſtellung: das hieſige Garde⸗Landwehr⸗ Bat. 
und das 11. Inf. Regt. (22. Inf. Brigade: Generalmajor v. Plötz); das 19. 
Inf. Regt. und das Jäger - Bat. (21. Inf. Brigade: Generalmajor v. Walther 
und Cronegk); das 3. Ulanen⸗Regiment, deſſen Chef Se. Maj der Kaifer iſt, 
das 1. Küraſſier⸗Regiment und zwei Batterien Artillerie. Noch während ſich 
die verſchiedenen Truppentheile auf ihren Plätzen aufftellten, erſchien Se. K. 
H. der Dein Regent, ritt an der Front entlang und begrüßte die Truppen auf 
das Huldvollte. Präzife 11 uhr erſchien Se. Maj. der Katfer Alexander in 
der Uniform des 3. Ulanen⸗Regiments und mit dem Bande des Schwarzen 
Adlerordens, und nun begann das große militäriſche Schauſpiel. Sobald 
Majeſtät erſchien, präſenkirten gleichzeitig ſümmtliche Truppen unter dreima⸗ 
ligem Hurrah, ſieben Muſikchoͤre ſtimmten die ruſſiſche 
Fahnen und Standarten ſalutirten. Alsdann wurde geſchultert und ſodann 
regimenterweiſe präſentirt, wobei der Kaifer die Paradeaufitellung beſichtigte. 
In der Nähe des 3. Ulanen» Regiments ſprengten Se. Majeſtät voraus, be⸗ 
gaben ſich auf den rechten Flügel Höchſtſeine Regiments und ſtellten das Regi⸗ 
ment vor; dann begann der Vorbeimarſch vor den Allerhöchſten und Höchſten 
Herrſchaften, welche vor der Rampe des königl. Air Aufſtellung genom- 
men hatten. Se. K. H. der Prinz Regent führte in Perſon die Parade Sr. 
Maj. dem Kaiſer vor, gefolgt von den Flügeladjutanten und den zur Dienſtlei 
ſtung bei Sr. K. Hoheit kommandirten Offizieren. Dann folgte der Komman⸗ 
deur des Gardekorps, Prinz Auguſt von Württemberg K. Hoh., der Komman⸗ 
deur der 2. Gardedivſſion, Gen. Lieut. v. e der Kommandeur der 
3. Garde Inf. Brigade, zu welcher das 3. Garde⸗Landwe r. Regt. gehört 
der Regimentskommandeur und endlich das 2. Bat. 3. Garde⸗ undwehr.⸗Regte. 
ſelbſt. Hierauf folgten das 11. Inf. Regt., das 19. Inf. Regt. und das Jäger⸗ 
Bat., ſämmtlich in Kompagniefront. Nachdem die Infanterie defilirt hatte, 
ritten Se. Maj. der Kaiſer an die Spitze Söciieined Regiments und führten 
daſſelbe in Zugfront Sr. K. H. dem Prinz⸗Regenten vor. Dem 3. Ulanen⸗ 
Regt. folgten das Küraſſier⸗Regt. und zwei Batterien Artillerie, ebenfalls in 
Zugfront. Bei dem zweiten Vorbeimarſch defilirte die Infanterie in Batail- 
lonskolonnen mit Gewehr über, die Kavallerie in halben Schwadronen und 
die Artillerie 8 Batterien. Als das Ulanen⸗ Regiment wieder in feiner 
urſprünglichen Stellung angelangt war, ritt der Kalſer an daffelbe heran, um 
demſelben ſeine Zufriedenheit anszuſprechen. Die Parade war trefflich ausge⸗ 
fallen und gereicht in Bezug auf die Haltung der Truppen denſelben zu größter 
Ehre. Se. K. H. der Prinz⸗Regent gerühten auch in dem darauffolgenden 
Parolebefehl ſich gnädigſt dahin auszuſprechen, daß die Haltung der Tru pen 
eine ſehr gute geweſen Bi, insbeſondere aber wäre der Vorbeimarſch der Artil⸗ 
lerie vorzüglich gelungen. Den Truppen wird dieſe Parade als eine ſolche bei 
einer Königsrevue gerechnet und bekommen dieſelben auf Befehl Sr. K. H. des 
Prinz» Regenten dafür das ſogenannte Revuegeſchenk, einen doppelten Taged- 
ſold. Das militäriſche Schauspiel war inſofern vom Wetter begünſtigt, als 
der ſtarke Regen, der am frügen Morgen gefallen war, in den fpäteren ages · 
ſtunden aufhörte und das Wetter fich gegen 11 Uhr aufklärte und die Sonne 
von Zeit zu Zeit freundliche Strahlen niederſandte. Mit dem größten Indereſſe 
ſchaute die ungeheure Zuſchauermenge nach dem ritterlichen Prinz⸗Regenten, 
dem Kaiſer von Rußland, den übrigen preußiſchen Prinzen und den fremden 
Fürſten, von denen der Kronprinz der Niederlande, der Prinz von Württem⸗ 
berg und der Großherzog von Sachſen⸗Weimar in der Begleitung der Aller⸗ 
böchſten Herrſchaften waren; außerdem befanden ſich zahlreiche preußiſche, ruſ⸗ 
ſiſche und fremdherrliche Offiziere in der Suite des Nn und des 
Kaiſers. Wenige Minuten nach 11 ¼ Uhr kehrten die Allerhöchſten und Höch⸗ 
ten Herrſchaften in das königl. Schloß zurück. Der Kaiſer beſichtigte nach der 
8 verſchiedene Sehens würdigkeiten der Stadt, und beſuchte ſodann den 
Großherzog von Sachſen⸗Weimar im Regierungegebäude, Auch der Prinz⸗ 
Regent ſtaltete im Laufe des Nachmittags verschiedene Beſuche ab und fuhr 
unter anderm bei dem Grafen Henckel v. net vor, hielt ſich daſelbſt 
einige Zeit hindurch auf und kehrte darauf in 15 5 chloß zurück, überall von 
den freudigen Zurufen des Volks begrüßt. Auch die übrigen fürſtlichen Herr⸗ 
ſchaften beſichtigten während des Nachmittags verſchiedene Theile der Stadt. 
Das in manchen Kreiſen verbreitete a der Kaiſer habe geſtern auch dem 
Fürſtbiſchof einen Beſuch 7 115 " Br Ztg.“ hatte es gebracht — ist 
ungegründet; Se. Majeftät Nn ei der Beſichtigung der Stadt nur um die 
Domkirche gefahren. Gegen 5 Uhr verfammelte ſich eine zahlloſe Menge vor 
dem königl. Schloſſe, um die zu dem bei Sr. K. H. dem Prinz Regenten ftatt- 
findenden Diner vefohleuen Gäſte anfahren zu ſehen. Das Diner war außerſt 
länzend und Kuverts für 150 Perſonen gedeckt. Es waren zu demſelben ſämmt⸗ 
iche Provinzialftände befohlen, die ſich bei dem Hofmarſchallamt eingeſchrieben 
hatten, die Spitzen der Provinzial. und ſtädtiſchen Behörden, endlich ſämmt⸗ 
liche Generale und tabsoffiziere der hieſigen Garnſſon und der Kantonne⸗ 
mente. Neben dem Prinz» Regenten ſaßen rechts der Kalſer, der Großherzog 
von Sachſen⸗Weimar und der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen; links 
der Kronprinz der Niederlande, der Prinz Albrecht, der Prinz Auguſt von 
Württemberg; dem Prinz ⸗Regenten gegenüber Fürſt Dolgoruky, links von 
dieſem Fürſt Adolf v. Hohenlohe, Graf Adlerberg J. der Kriegsminiſter v. Bo⸗ 
nin, rechts der Miniſter v. Schleinitz, Fürſt 1 u. a. m. Während 
der Tafel muſizirte die Kapelle des 11. Inf. Regts. Nach der Tafel hielten 
Se. Maj. der Kalfer und Ihre Königl. Hoheiten lange Cercles, auch ließ ſich 
Se. Maj. der Kaſſer die anweienden Ritter des St. Georgenordens IV. Klaſſe, 
alſo die alten Veteranen aus den Kriegs eiten, vorſtellen. Um ½8 U r, kurz 
vor Schluß der Operette „Pianellas, er chienen die Allerhöchſten und Höchſten 
Herrſchaften im Theater, wo fid abermals ein zahlreiches, feſtlich geſchmücktes 
Publikum eingefunden hatte. Um (49 uhr verließen die Allerhöchſten und 
Höchſten 9 errſchaften das Theater und fuhren nach dem Zentralbahnhofe, wo⸗ 
N az überaus zahlreiche Gefolge ſchon vorher gekommen war und wo ſich die 
Spitzen der Behörden, der kommandirende General v. Lindheim, der Oberprä⸗ 


ationalhymne an, 


Se 


fident v. Schleinitz und andere bereits eingefunden hatten um fid von Sr. 
Maj. dem eg verabſchieden. Der Platz vor dem Bahnhofe war in wahr⸗ 
aft glänzender Weiſe tageshell erleuchtet, das Gebäude ſelbſt mit Flaggen und 
Bannern prächtig geſchmückt. Eine zahlloſe Menſchenmenge hatte ſich vor dem 
Bahnhofe verſammelt und begrüßte den Kaiſer und den rinz⸗ Regenten mit 
tauſendſtimmigen Zurufen, als dieſelben gegen 9 Uhr mit den übrigen ben 3 
auf dem Bahnhofe anlangten. Saft noch eine halbe Stunde unterhielten ſich 
die erlauchten Verwandten und nahmen dann den herzlichſten Abſchied von ein 
ander. Um 10 Uhr ſetzte ſich der Zug, welcher den Kaiſer nach Warſchau 
führen ſoll, in Bewegung, w hrend bengaliſche Flammen die Halle erleuchte⸗ 
ten. Der Extrazug hält nur in Löwen und Kofel wenige Minuten und trifft 
um 1 Uhr in Kattowitz ein, von wo Se. Mojeität nach kurzem Aufenthalte mit 
einem Separattrain der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn die Reife nach Warſchau 
2 wird. Die beſten Glück⸗ und Segenswünſche begleiten den Herrſcher 
n die Heimath. Se. K. H. der Prinz⸗Regent und die übrigen fürſtlichen Herr⸗ 
ſchaften fuhren vom Bahnhofe zu dem Grafen Henckel v. Donnersmarck und 
beehrten die daſelbſt ſtattfindende Soiree mit ihrem Beſuche. 

Breslau, 25. Okt. [Abreiſe der hohen Gäſte.] Einer uns aus 
Kattowitz zugegangenen Mittheilung zufolge iſt Se. Maj. der Kaiſer von Ruß; 
land heute Morgen um 1¼ Uhr daßebſt eingetroffen und hat ohne Aufenthalt 
die Reiſe nach Warſchau fortgeſetzt. Prinz Sriedlich Wilhelm K. H. iſt heute 

Morgen um 5 Uhr 20 Min. in Begleitung des Adjutanten, Hauptmann von 
Schweinitz mit der Freiburger Eifenbahn nach feinem Gute Buſchvorwerk ab» 
gereiſt. Se. K. H. der Prinz⸗Regent hat ſich in Begleitung der noch hier an⸗ 
weſenden höchiten Herrſchaften heute früh um 8 Uhr 35 Minuten mit einem 
Extrazuge vom Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe nach Sagan begeben. Auf 
dem Perron hatten ſich u. A. der kommandirende General v. Lindheim, der 
Overpräſident v. Schleinitz und der Oberbürgermeiſter Sc eingefunden. 
Se. K. Hoheit verabſchiedeten ſich auf das Herzlichſte. (Schl. Z.) 

Danzig, 22. Okt. [Prinz Adalbert; Proviant- 
Magazin.] Geſtern Nachmittag infpizirte Se. K. Hoh. der 
Prinz⸗Admiral das hier garniſonirende See⸗Infanteriebataillon 
und die beiden See⸗Artilleriekompagnien, Am Abend beſuchte Se. 
K. Hoheit das Theater; heute begab ſich Se. K. Hoheit nach der 
Kriegswerft und ging daſelbſt an Bord des Dampfaviſo „Loreley“, 
um auf der Rhede die dort vor Anker liegenden Kriegsſchiffe, die 
Fregatte „Thetis“, die Schraubenkorvette „Arkona“ und den 
Schooner „Frauenlob“ zu inſpiziren. Wie verlautet, ſoll in dieſen 
Tagen der Vizeadmiral ebenfalls hier eintreffen. — Der Neubau 
eines bombenfeſten königl. Proviant⸗Magazins neben der königl. 
Garniſonbäckerei iſt ſo weit vorgeſchritten, daß das 5 Fuß hohe 
Felſenfundament beinahe vollendet iſt und gegenwärtig mit Sand 
ausgefüllt wird, demnächſt wird der Bau bis zum beginnenden 
Frühjahr ruhen. Der Ausbau der Ruinen der abgebrannten Gar⸗ 
niſonbäckerei wird im Frühjahr in der Art ausgefuhrt werden, daß 
nur die Beletage ſtehen bleibt. Das Projekt, eine Dampfmühle 
zum Betriebe der Garniſonbäckerei zu errichten, iſt wieder fallen 
gelaſſen. (D. Bl.) 

Danzig, 24. Okt. [Marine⸗Inſpektion; die Ex⸗ 
pedition nach Japan.] Se. K. H. der Admiral Prinz Adal⸗ 
bert kam Sonnabend nach 7 Uhr Abends, von der auf hieſiger 
Rhede liegenden Fregatte ⸗Thetis“, mit dem Dampf⸗Aviſo „Lore⸗ 
ley“ zurück, nachdem er mit Er verſchiedene Manöver unter 
Segel hatte ausführen laſſen. 142 Vormittags begab ſich Se. 
K. H. nach beendigtem Gottesdien t per Boot wieder an Bic der 
„Thetis“, um die Exerzitien fortzuſetzen. ug eig i beſichtigte 
er die Schraubenkorvetle „Arcona“, wobei zugleich ihre Indienſt⸗ 
ſtellung erfolgte, ſo wie den Schooner „Frauenlob“, und kehrte 
Abends mit dem nach der Rhede vorher heraus ſignaliſirten Dam⸗ 
pfer „Hecla“ nach der Stadt zurück. Heute Morgen inſpizirte Se. 
K. H. das Kaſernenſchiff „Barbaroſſa“, jo wie die Matrojen- und 
Werft⸗Diviſion, alsdann die Kriegswerft, die dort im Bau begrif⸗ 
fenen 4 Schraubenkanonenboote und die künftigen Monat vom 
Stapel gehende Schraubenkorvette „Gazelle“. Morgen wird die 
Schiffsjungendiviſion am Bord des Schiffsjungen⸗Kaſernenſchiffs 
„Merkur“ beſichtigt. — Die Fregatte „Thetis“ und der Schooner 
„Frauenlob“ haben bereits ihre vollſtändige Ausrüſtung für die 
japaneſiſche Expedition an Bord und werden morgen von hier aus 
abgehen, zunächſt nach Portsmouth. Die „Arcona“ wird in eini⸗ 
gen Wochen folgen. (D. Z.) 

Roſenberg (i. Weftpr.), 23. Okt. [Ankauf,] Der Ober⸗ 
präfident v. Puttkammer hat die Herrſchaft Plauten im hieſigen 
Kreiſe gekauft, welche früher dem Staatsminiſter Alfred v. Auers⸗ 
wald 55 und vor einigen Jahren in den Beſitz des Grafen 
Dohna⸗Finckenſtein übergegangen war. Der Kaufpreis iſt, wie ver⸗ 
lautet, 155,000 Thlr. (B. B. Z.) 


1. Die Führung eines Duplikates der ſtabilen Steuer⸗Kataſter und Vormerkun 
der Veränderungen, die Umlegung des Steuerbetreffniſſes und der Zuſchläge Fi 


bei geringeren Uebertre 2 riats; 4. Ge 
finden, Schub. und Armenien 15 2 Wu de u pol 
zeilichen Schulangelegenheiten; 6, die Führung der vereinten Waiſenkaſſe mit 
oder ohne Organiſirung derſelden als Sparlaſſe und Berfapamt; 7. die Grund⸗ 
buchführung; 8. die Gemeinde⸗Kontrole; 9. die Verwaltung der Bezirksange⸗ 
legenheiten de. — III. Mit Rüdficht auf den Umfang der 9 ee Ge⸗ 
ſchaͤtsführung käme feitzuftellen, welcher Wirkungkreis der einzelnen Gemeinde 
zuzuweisen, welche Gehilfen ihr an dle Seite zu ſtellen fein und wie die Ge⸗ 
meindegebiete geuppirt und eingerichtet werden ſollen, damit die Koſten der Ge⸗ 
bahrung nicht drückend und eine entſprechende Ausw aht fähiger und vertrauens ⸗ 
würdiger Vertreter erzielt werde, d. i. ob große . — ebildet werden 
follen, oder ob es entſprechend ſei, mehrere ſelbſtändige Gemeint eines be⸗ 
ſtimmten Umkreiſes zur Haltung gemeinfchaftlicher gane, zur Führung der 
Öffentlichen Geſchäfte in ihrem Namen zu ele ‚Oder aber, ob für alle 
Gemeinden eines Bezirkes ein eigenes, allenfalls vepräfentativeg Organ, d. i. 
ein Bezirks. Ausſchuß zur Verwaltung ihrer gemeinſamen Bezirks. Intereſſen und 
Führung der Kontrole über die einzelnen Gemeinden eingeſetzt und ihm als Bei⸗ 
ſtand und zur Beſorgung der öffentlichen Angelegenheiten alter ez sgemeinden 
ein Leitungs- oder Geſchaftsführungsamt beigegeben WEL 14 ſolle, und wie dieſe 
autonome Bezirfsbehörde ee wäre, — IV. 85 me ferner das Ver⸗ 
hältniß der ausgeſchiedenen Gutsgebiete kr dieſem Bezir nd e die Deckung 
der Koſten dieſer Anftalt und die Garantie für die Kaſſe und Manipulattonegel⸗ 
der feſtzuſtellen, und V. wäre der in Gemäßheit der Kommiſſtonsbeſchlüſſe über 
die obigen Hauptfragen auszuarbeitende Entwurf der Landgemeinde-Ordnung 
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in feinen einzelnen Theilen zu berathen und auf deſſen möglichſt bündige und ge- 
meinverſtändliche Faſſung hinzuwirken. x 
Nach dem, was uns über die früheren Entwürfe der Statt⸗ 


haltereien zum e bekannt geworden iſt, ſind dieſelben 


vor Bekanntwerden der hier mitgetheilten miniſteriellen Erläute⸗ 
rungen verfaßt. Die Fragen find fo tief einſchneidend in das We⸗ 
ſen der Gemeinde, daß wir faſt wünſchen müſſen, ſie möchten in 
Oeſtreich erſt allſeitig beantwortet werden, ehe überhaupt an die 
Berathung eines Öemeindegelegentmurfs gegangen wird. 
Wien, 24. Okt. [Der Rücktritt des Hrn. v. Hübner] 
Ueber die Veranlaſſung zum Rücktritt des Polizeiminiſters Frhrn. 
v. Hübner ſchreibt man der „BH.“: Herr v. Hübner hatte ſich 
entſchieden geweigert, den Forderungen des Grafen Rechberg und 
des Frhrn. v. Bruck nachzugeben und die Preſſe zum Schweigen 
über den Exzeß der Finanzverwaltung zu zwingen. Derſelbe hat 
außerdem auf eine amtliche Aufklärung des In⸗ und Auslandes 
über dieſe Erſcheinung, die in der Finanzgeſchichte Europa's ohne 
Vorgang iſt, gedrungen, und ſeine Forderung ſchloß indirekt das 
Verlangen in ſich, daß der Finanzminiſter zurücktreten müſſe. Den 
Rücktritt des Herrn v. Bruck fordern, heißt aber unter den jetzigen 
Verhältniſſen Unmögliches fordern. Es giebt keinen 5 
der, wenn er die e in ſich fühlt, an die Spitze dieſes ver⸗ 
worrenen Finanzweſens zu kreten, die Neigung hätte, eine jo zer⸗ 
rüttete Verlaſſenſchaſt zu übernehmen. Der Nachfolger des Herrn 
v. Bruck zu werden, würde nur einer von denjenigen ſich bereit fin⸗ 
den laſſen, die Alles übernehmen, was Rang und Gehalt abwirft. 
Keiner von den Wenigen, welche dieſer Stellung, der ſchwierigſten, 
die ein Miniſter im gegenwärtigen Europa bekleidet, gewachſen 
wären, möchte heutzutage geneigt ſein fie zu übernehmen, die Ueber⸗ 
nahme müßte denn auf Grund von Bedingungen erfolgen, für de⸗ 
ren Bewilligung nach der in den hoͤchſten Sphären immer noch 
er Auffaſſung auch jetzt noch keine Ausſicht vorhanden 
ein dürfte. Das Reſultat dieſes Standes der Dinge ift denn dies, 
daß Herr v. Bruck als der unentbehrlichſte Mann in der Staatsver⸗ 
waltung bleibt und jeder ſeiner Amtsgenoſſen, der in den Anſchau⸗ 
ungen und Grundſätzen abweicht, vom Platze geht. Wie der Ab⸗ 
gang des Polizeiminiſters prognoſtiſch . 7 iſt, darüber iſt 
man hier im Klaren, ſein Rücktritt iſt ein Rückſchritt, eine Rück⸗ 
nahme der Konzeſſionen, an welche ſich ſeine Ernennung geknüpft 
atte. Sein Nachfolger, Frhr. v. T . iſt der Träger großer 
läne, der Bewahrer der politiſchen Vermächtniſſe des Fürſten 
Schwarzenberg, in deſſen Miniſterium er eine hervorragende Stel⸗ 
lung eingenommen hat. In Preßſachen wird er vorausſichtlich li⸗ 
beralen Grundſätzen huldigen, ſoweit ſich ſolche mit der Politik des 
Grafen Rechberg und den Anſchauungen des Finanzminiſters ver⸗ 
tragen werden. Dagegen ſchreibt man der „Pr. 3. : Wodurch 
ſpeziell dieſe letzte Wendung der nun ſchon ſo lange andauernden 
Miniſterkriſis herbeigeführt worden iſt, darüber verlautet noch 
nichts Näheres; man weiß nur, daß jenes Reformprogramm, mit 
deſſen Ankündigung das gegenwärtige Miniſterium vor das Land 
trat und deſſen Kapitelüberſchriften in dem bekannten Artikel der 
„Wiener Zeitung“ veröffentlicht wurden, vor einigen Tagen völli 
ausgearbeitet dem Kaiſer überreicht worden iſt. Der Schluß lieg 


nahe, daß abweichende Anſichten über einzelne Punkte dieſes Pro⸗ 
gramms, oder doch über die Art ihrer Ausführung, Veranlaſſung 
u dem Rücktritt des Herrn v. Hübner gaben. Schon ſeit einigen 

agen ſprach man davon, daß die ee e Reformfrage 
in Ungarn und ſelbſt die Proteſtantenfrage Ba einungsverſchie⸗ 
denheiten im Miniſterium ſtoße. Es war bekannt, daß über die 
Behandlung des Proteſtes der drei ungariſchen Diſtriktualkonvente 
egen das neue Proteſtantengeſetz für Ungarn ein Zwieſpalt ent⸗ 
fanden war, da von der einen Seite behauptet wurde, der Proteſt 
habe eine innere und äußere Berechtigung und verdiene eine theil⸗ 
weiſe Berückſichtigung, während man 4e 9 Pur ſehtersedte die ein⸗ 
fache Zurückweiſung deſſelben verlangte. Die letztere Anſicht hat 
ſchließlich die Oberhand behalten. Man will wiſſen, daß Herr 
v. Hübner die erſtere verfocht, ja, daß er dem ungariſchen hohen 
Adel gegenüber, der ſich mit ihm in Verbindung gejegt hatte, noch 
weiter gegangen ſei und ſich gewiſſermaßen verpflichtet habe, bei 
der Reſtauritung der ungariſchen Landesvertretung auch den alten 
Privilegien des ungariſchen Adels wieder Geltung zu verſchaffen. 
Dieſer Punkt ſoll zum Rücktritt des Herrn v. Hübner weſentlich 
beigetragen haben, da ſich das Miniſterium nicht in der Lage be⸗ 
fand, für dieſe Verpflichtung des Herrn v. Hübner einzuſtehen. — 
Am 22. d. wurden ſämmtliche Redakteure und Eigenthümer der 
bedeutenderen Journale Wiens in das Polizeiminiſterium beſchie⸗ 
den. Als fie verſammelt waren, trat Herr v. Thierry unter fie und 
erklärte, der Kaiſer habe das Entlaſſungsgeſuch des bisherigen Po⸗ 
lizeiminiſters v. Hübner anzunehmen und ihn ſelbſt mit der Fort⸗ 
führung diefes Portefeuilles zu betrauen geruht. Er habe die Ver⸗ 
treter der Wiener Preſſe zu ſich eingeladen, um ihnen zu eröffnen, 
daß mit dem Perſonenwechſel im Miniſterium kein Syſtemwechſel 
verbunden ſei, daß die im Programme vom 22. Auguſt angedeu⸗ 
teten Reformen auch fernerhin angeſtrebt und namentlich in dem 
Verhalten der Regierung zur Preſſe der geſetliche Boden des 
Preßgeſetzes, auf den man ſich neuerdings geſtellt, feſtgehalten 


werden ſolle. 
— [Finanzielle Maaßregel; Buchhändlerkon⸗ 
reß.] Wie die „Autogr. Korreſp.“ meldet, hat das Finanzmini⸗ 
ſterium aus Anlaß einer geſtellten Anftogz erklärt, daß nur das für 
die Monate Oktober, November und Dezember d. J. feſtgeſetzte 
Aufgeld von 15 Prozent zu den National⸗Anlehns⸗Zinſen dann 
auszuzahlen iſt, wenn Parteien die Zahlung der Zinſen zwar ſchon 
im Monate September l. J. angemeldet oder deren Ueberweiſung 
auf eine andere Kreditsabtheilung angeſucht haben, die Intereſſen 
aber erſt im Laufe der Monate Oktober November oder Dezember 
d. 3. erheben. — Der angekündigte Kongreß öſtreichiſcher Buch⸗ 
händler wird heute hier für die Dauer von drei Tagen zuſammen⸗ 
treten. In Verbindung damit wird im Prälatenſaale des landſtän⸗ 
diſchen Gebäudes eine Ausſtellung ſämmtlicher öſtreichiſcher Er⸗ 
zeugniſſe der Literatur und Kunſt aus den letzten drei Jahren ver⸗ 
anſtaltet, zu welcher von Sonntag ab dem Publikum unentgeltlich 
der Zutritt . wird. 2 
[Die Proteftanten in Ungarn.] Wie feiner Zeit 
gemeldet worden, haben drei proteſtantiſche Diſtriktskonvente in 
Ungarn, nämlich diejenigen zu Käsmark, Debreczin und Oeden⸗ 
burg, die in dem Patent vom 1. Sept. ausgeſprochene Regelung 
der proteſtantiſchen Angelegenheiten age nt und in einer 
Adreſſe um Einberufung der Synode Behufs Feſtſtellung der 


ungariſchen . petitionirt. Die Antwort ließ nicht. 
auf ſich warten, fie kam in Geſtalt eines Erlaſſes des Kultusmini⸗ 
ſteriums an die kaiſerlichen Statthalterei⸗Abtheilungen in Ungarn 
vom 8. d. M., welchen Peſther Blätter veröffentlichen und welcher, 
wie folgt, lautet: ; 

Der im 4. F. des 26. G. A. vom Jahre 1791 Sr. Majeſtät vorbehaltene 
terms sibi sua majestas sacratissima), von den Evangeliſchen beider Kon 
eſſionen oft und dringend erbetene, und auch durch das ungariſche Königreich 
im Jahre 1827 in der Form einer Beſchwerde urgirte Beſchluß iſt erfolgt und 
nach dem 26. $. des a. h. Patentes vom 1. September find auſtatt der bei den 
Evangeliſchen beider Konfeſſionen früher beſtandenen acht Superintendenzen 
zwölf Superintendenzen errichtet worden; es wurden namentlich jene Seniorate 
bezeichnet, welche die eine oder die andere Superintendenz zu bilden haben. Es 
können demgemäß ' nach der bisherigen Eintheilung keine Siitrittunitonvente ab» 
galten werden. Woraus folgt: 1) Die Evangeliſchen haben nur unter genauer 
Befolgung des F. 26 das Recht, Konvente abzuhalten. 2) In dem Superinten⸗ 
denzialkonvent dürfen ſich keine anderen Seniorate verſammeln, als jene, welche 
jetzt nach dem 26. F. die eine oder die andere Superintendenz bilden. 3) Wenn 
durch die Superintendenzialkonvente von nun an eine Sitzung abgehalten wer⸗ 
den ſollte, welche in ihrer Konſtituirung von der im 26. $. des Patents vom 
1. September aufgeſtellten neuen Eintheilung abweicht, werden die Beſchlüſſe 
derſelben für nichtig erklärt, und es würde die Einberufung von dergleichen un 
berechtigten Verſammlungen, ſo wie die Theilnahme an denſelben eine ernſte 
Verantwortlichkeit nach ſich ziehen. Sollte allen Erwartungen entgegen 
irgendwo die Abhaltung eines ſolchen unberechtigten Superintendenzialkonvents 
verſucht werden, ſo find die politiſchen Behörden für dieſen Fall anzuweiſen, 
daß ſie die Perſonen, die ſich in ſo unberechtigter Weiſe verſammeln wollen, 
zum Auseinandergehen aufzufordern, und, falls dieſer Aufforderung nicht Ge⸗ 
horſam geleiſtet werden ſollte, derſelben durch polizeiliche Maaßregeln das erfor- 
derliche. Gewicht zu geben und deren genaue Erfüllung zu ſichern haben. 

Verona, 20. Okt. [Die Stimmung.] Der Geiſt der 
hieſigen Bevölkerung hat ſich ſeit den letzten Kriegsereigniſſen ſehr 
verſchlimmert; politiſche Klubs eriftiren in Hülle und Fülle; fie 
ſcheinen aber ſehr gut organiſirt zu ſein, da die Polizei trop aller 
Bemühungen ihnen noch nicht auf die Spur kommen konnte. Es 
iſt wirklich auffallend, wie hier alles, was deutſch iſt, gemieden wird; 
ſelbſt der ſo beliebte Spaziergang am Bra wird beinahe gar nicht 
mehr von Italienern beſucht, und dieſelben haben ihren Spazier⸗ 
gang vor die Thore in die Nähe des Friedhofes verlegt. Ueberhaupt 
wird keine Gelegenheit verſäumt, um zu demonſtriren, wo es möge 
lich iſt; jedoch ſind dieſe Demonſtrationen meiſtens der Art, daß 
die Behörde eben gar nicht gegen dieſelben einſchreiten kann, da fie 
ſich mehr errathen laſſen, als Gelegenheit zur Unterdrückung bieten. 
Die Reiſen der Veroneſer nach der Lombardei ſind ſehr zahlreich, 
und täglich laufen Hunderte von Geſuchen um Paßbewilligung ein, 
denen übrigens anſtandslos willfahrt wird. (K. 3. 

— [Ein Mißverſtändniß.] Die „Preſſe“ berichtete, daß 
der nach Valeggio beſtimmt geweſene Gendarmeriepoſten von dem 
dort ſtationirten piemonteſiſchen Militär zurückgewieſen worden 
und ſich nach Villafranca gezogen habe. Die Sache hat ſich nun 
befriedigend dahin aufgeklärt, daß der die piemonte Ken ruppen 
kommandirende General Cialdini das Aviſo des hieſigen Militär⸗ 
Generalkommando's zu jpät erhalten, und demnach dem in Valeggio 
ftatsonirten piemonteſiſchen Oberſten die noͤthigen Verhaltungsbe⸗ 
fehle nicht rechtzeitig zukommen laſſen konnte. In einem Schreiben 
an den FMe. Grafen Degenfeld entſchuldigt der piemonteſiſche Ge⸗ 
neral das Mißverſtändniß und macht äugleich bekannt, daß er jeine 
Truppen auf das rechte Mincioufer zur ckgezogen habe, und dem⸗ 
nach der Aufftellung des erwähnten Gendarmertepoftens kein Hin- 
derniß ſeinerſeits im Wege ſtehe. 

Sachſen. Dresden, 22. Okt. [Feuersbrunſt.] Geftern 
Abend in der achten Stunde ift der neue Saal des Lincke ſchen Ba⸗ 
des gänzlich niedergebrannt. Das Feuer kam während eines Hebe⸗ 
ſchmauſes jo plößlich im Dachraum zum Ausbruch, daß die Gare 
derobe der Tanzenden nur mit Mühe gerettet werden konnte. 


Baden. Karlsruhe, 24. Okt. [Verwarnung.] Ein 
Regierungsſchreiben warnt die Amtsuntergebenen vor dem Beitritt 
zum Eiſenacher Programm. 


Großbritannien und Irland. 


London, 23. Oktober. [Tages — — Das vorläufig bis 27. Ott. 
prorogirte Parlament ward in einem geſtern Nachmittags auf Schloß Windſor 
ſtattgehabten Kabinetsrathe bis auf Mitte Dezember weiter prorogirt. — Für 
den Garibaldi⸗Fonde zum Ankaufe von Flinten geben bier vereinzelte größere 
und kleinere Beiträge ein. Es mögen zu dieſem Zwecke bisher einige Hundert 
Pfund Sterling zu err worden fein. — Prinz Napoleon iſt vorge⸗ 
ſtern Nachts mit einem zahlreichen Gefolge hier angekommen und in einem Ho⸗ 
tel zweiten Ranges, in r er und ſein kaiſerlicher Vetter früher 
einmal gewohnt hatten, abgeſtiegen. Er ſoll die Abſicht haben, einige Tage in 
London zu verweilen. — Die „Gazette“ enthält die königliche Beſtätigung der 
Ernennung von Herrn James King zum Konſul Sr. Maeität des Königs von 
Preußen in der Kapſtadt. Sie enthält ferner eine offiztelle Anzeige von Sei⸗ 
ten des britiſchen Generalkonſuls in Alexandria, daß & iffe aus Syrien in 
egyptiſchen Häfen fortan freien Zutritt haben. — In Chatham und anderen 
Regierungshäfen werden jetzt beſondere Exerzitien vorgenommen, um die Trup- 
pen ein raſches Ein- und Ausſchiffen zu lehren. Merkwürdig ijt dabei nur das 
Eine, daß dergleichen in England früher nie gelideben iſt. — Die ehemaligen 
Bankiers Sir H. Dean Paul und Straham find (dem „Globe“ zufolge) nach 
vier Jahre langer Haft vorgeſtern in Freiheit geſetzt worden. 

— [Der Friede von Zürich.] Folgendes iſt, nach Londoner Blättern 
eine Analyſe des zwiſchen Frankreich und Oeſtreich abgeſchloſſenen Vertrages, 
welcher von deren Bevollmächtigten unterzeichnet worden iſt, jedoch noch nicht 
die Ratifikation der beiden Regierungen erhalten hat. Der Vertrag beginnt 
mit n Eingang: Von dem Wunſche beſeelt, den Leiden des Krie · 

es ein Ende zu machen und den zu Villafranca vereinbarten Präliminarien die 

orm eines beſtimmten rein zu geben, haben die beiden Kaiſer ihre Bevoll⸗ 
mächtigten ernannt und ihnen Vollmachten übertragen, und die beſagten Be⸗ 
vollmächtigten ſind über Folgendes übereingefommen: Es iſt Friede geſchlof⸗ 
ſen ze. Frankreich giebt Oeſtreich die während des Krieges weggenommenen, 
aber noch nicht kondemnirten Dampfer zurück ac. Oeſtreich giebt die Lombar⸗ 
dei auf mit Ausnahme von Mantua und Peschiera und bis zu der durch eine 
beſondere Grenztommiſſion feſtgeſtellten, bereits bekannten Grenzlinie. Der 
Kaiſer der Franzoſen erklärt, daß er dieſe Theile der Lombardei dem Könige von 
Sardinien überträgt. Es folgen nun die auf die Gerichtsbarkeit bezüglichen 
Arlikel. Den Beamten Piemonts und Oeſtreichs wird darin die Wahl anbeim- 
gegeben, ‚ob fie im Dienſte der beiden Regierungen verbleiben wollen, wobei es 
hnen freigeſtellt iſt, ihr Hab und Gut binnen Jahresfriſt nach Piemont zu ver⸗ 

flanzen, und umgekehrt. Sie behalten jedoch ihren Rechtstitel auf alles von 
ihnen zurückgelaſſene Vermögen, wenn ſie ihr Domizil von Oeſtreich nach Sar⸗ 
dinien, oder von Sardinien nach Oeſtreich verlegen. Den Perſonen in der Lom⸗ 
bardei, welche Penſionen beziehen, werden Dielelben auch unter der neuen Re⸗ 
gierung ausgezahlt werden, und das Gleiche gilt in den Fällen, wo es jo ausge- 
macht iſt, von den Wittwen und Waiſen der Dale. Es folgen dann 
zwei auf die Erledigung der Schuld bezügliche Artikel, deren einer eine den Zah⸗ 
lungsmodus 880 000 Gade eme enthält. Dieſem Artikel zufolge zahlt 
Piemont 40,000,000 Gulden e an Oeſtreich und übernimmt 
außerdem drei Fünftel der Schuld der lombardiſch⸗venetianiſchen Monte. Alles 
in Allem en, beläuft fich die von Sardinien zu übernehmende Schuld 
auf 250,000,000 Franken. 9 Artikel 18, welcher folgendermaßen lau⸗ 
tet: In der Abſicht, die Ruhe der Kirche und die Macht des heiligen Vaters zu 
ſichern, und überzeugt, daß dieſer Zweck nicht wirkſamer erreicht werden kann 
als durch ein den Bedürfniſſen der Bevölkerung angemeſſenes Syſtem und durch 
Reformen, deren Nothwendigkeit ſchon oe) den Papſt ſelbſt anerkannt worden 
iſt, werden die beiden vertragſchließenden Mächte ihre Bemühungen vereinigen, 


damit eine Reform in der Verwaltung des Kirchenſtaates durch Se. Heiligkeit 
ausgeführt werde. Art. 19. Die Abgrenzungen der unabhängigen Staaten 
Staliens, die an dem neulichen Kriege nicht Theil genommen haben, können nur 
unter Zuziehung der anderen europälſchen Mächte verändert werden, welche an 
der Bildung diefer Staaten Theil genommen und deren Beſtand verbürgt ha⸗ 
ben. Die Rechte des Großherzogs von Toscana, der Herzoge von Modena 
und Parma werden von den hohen vertragſchließenden Mächten ausdrücklich 
vorbehalten. Art. 20. Die beiden Kaiſer werden mit allen ihren Kräften auf 
die Bildung eines Bundes ſämmtlicher italieniſcher Staaten hinwirken, deſſen 
Zweck in der Aufrechterhaltung der Unabhängigkeit und Integrität Italiens be⸗ 
ſtehen, der die Entfaltung der moraliſchen und materiellen Intereſſen des Lan⸗ 
des ſichern und über die Vertheidigung Italiens im Innern und nach außen ver⸗ 
mittelſt eines Bundesheeres wachen wird. Venetien, welches unter der Herr. 
ſchaft des Kaiſers von Oeſtreich bleibt, bildet einen Theil des Landes und tritt 
in die Rechte und Pflichten des Bundesvertrages ein, deſſen Artikel von den Ver⸗ 
tretern ſämmtlicher italieniſcher Staaten feftgejegt werden jollen. Art. 21 be⸗ 
ftimmt, daß Perſonen, welche an den neulichen Ereigniſſen Theil genommen ha⸗ 
ben, weder an ihrer Perſon noch an ihrem Vermögen geſchädigt werden ſollen 
und unangefochten in beiden Ländern verbleiben können. Art. 22. Der gegen⸗ 
wärtige Vertrag ſoll unterzeichnet urd ratifizirt, und die Ratifikationen ſollen 
binnen 14 Tagen in Zürich ausgewechſelt werden. Andere Artikel beſtimmen, 
daß Oeſtreich gehalten ſein ſoll, die Soldaten, welche dem von ihm aufgegebe⸗ 
nen Gebiete angehören, vom Kriegsdienſte zu entbinden. Oeſtreich macht ſich 


anheiſchig, die in ſeinen öffentlichen Anſtalten niedergelegten Sicherheiten und 
Depoſiten von Privatperſonen zurückzuerſtatten. Art. 16 gewährt den religib⸗ 


ſen Anſtalten in der Lombardei die Befugniffe, ſich ihres Privateigenthums und 
ihres Grundbeſitzes frei zu entäußern, wenn der? ein ſolchen Eigenthums mit 
den Geſetzen der neuen Kegierung unverträglich iſt. 

London, 25. Okt. [Telegr.] Mit dem Dampfer „Aſia“ 
* Nachrichten aus 12 25 vom 12. d. eingetroffen. Nach den⸗ 
elben hat der engliſche Geſandte in Washington, Lord Lyons, eine 
Depeſche erhalten, nach welcher derſelbe vom Präſidenten Bucha⸗ 
nan eine Erklärung in Betreff der Inſel San Juan fordern ſollte. 
Der Präſident Buchanan bereitet eine desfallſige Antwort vor. — 
General Miramon entdeckte und beſtrafte eine Militärverſchwörung. 


Frankreich. 


Paris, 23. Okt. [Die Beziehungen zu England] 
haben plötzlich einen jo beunruhigenden Umſchlag erfahren, wie 
man ihn vor wenigen Tagen noch nicht geabnt bat, obgleich doch 
der Meinungszwieſpalt bezüglich der italieniſchen Angelegenheiten 
kein Geheimniß war. Die unzweideutig im Organe der auswär⸗ 
tigen Politit des britiſchen Kabinets ausgeſprochene Weigerung, 
einen Kongreß zu beſchicken, an den man das Anſinnen ſtelle, die 
Verabredungen von Villafranca und von Zürich gutzuheißen, hat 
Oel in das Feuer gegoſſen, das ſchon lange unter der Aſche geglom⸗ 
men und in letzter Zeit noch durch die Abſichten Spaniens gegen 
Marokko Nahrung erhalten hatte. Bei dem Kaiſer ſoll Englands 
beharrlicher Widerſpruch gegen den Kongreß eine um jo größere 
Verbitterung erzeugt haben, als er es ſeinen Bemühungen zuſchreibt, 
Oeſtreich zu einer Nachgiebigkeit hinſichtlich der Reſtauration der 
mittel⸗italieniſchen Fürſten 2 zu haben, auf die man früher 
kaum Rechnung gemacht hat. Die Reſtauration der Herzöge, iſt 
nämlich, wie man verſichert, in dem Züricher Friedensvertrage nicht 
direkt ausgeſprochen, den Herzogen ſind nur ihre Rechte reſervirt, 
das „rentreront dans leurs Etats,“ welches die Präliminarien von 
Villafranca mit großer Beſtimmtheit ausſprechen, iſt in den Trak⸗ 
tat nicht übergegangen. Lord Cowley hat dieſe Modifikation der 
Präliminarien bei . Aufenthalte in Biarritz vorgeſchlagen und 
wenn ſie angenommen würde, Englands Einwilligung in die Be⸗ 
ſchickung des Kongreſſes in Ausſicht geſtellt. Unter dieſer Voraus- 
ſezung bat der Kalſer Napoleon alle Auſtrengungen darauf verwen⸗ 
det, Oeſtreich zur Annahme einer abweichenden Stipulation zu be⸗ 
wegen, und es heißt jeßt im Art. 19 des Vertrages wörtlich: „les 

oits des princes depossedés sont expressement reserves par les 
hautes puissances contractautes.“ Trotzdem bleibt Lord Palmer⸗ 
ſton bei jeinem Widerſpruch, er beharrt darauf, den Bevölkerungen 
der Herzogthümer die völlig unbeſchränkte Selbſtbeſtimmung aus⸗ 
drücklich zu garantiren und von dem freien Ausdrück des ſouverä⸗ 
nen Nationalwillens die Rückkehr oder die Ausſchließung der Fürſten 
abhängig zu machen. Nicht ohne Grund erhebt man in London 
dem Grafen Perſigny gegenüber den Vorwurf, Frankreich habe 
Spanien in dem Konflikt mit Marokko geſpornt, ſeine Forderungen 
über ein berechtigtes Maaß hinaus zu ſteigern und, nachdem die 
weſentlichſten Schwierigkeiten bejeitigt waren, immer neue hervor» 
urufen. Dieſer Vorwurf verſtimmt deſto mehr, je mehr man ſich 
ewußt iſt, daß er Grund hat, und je mehr man England in der 
Lage weiß, allen Entihuldigungen, die den Zweck haben könnten, 
die franzöſiſche Politik in der marokkaniſchen Streitſache zu reinigen, 
eben ſo viele Beweiſe des Gegentheils gegenüberzuſtellen. (B 3.) 

— [Seerüſtungenundeagliſche Beſorgniſſe.] Die 
Pariſer Berichterftatter der Londoner Zeitungen kommen von Zeit 
zu Zeit immer wieder auf die rieſenmäßigen franzöſiſchen Flotten⸗ 
rüſtungen zurück. So ſchreibt der Korreſpondent des „Herald“: 
„Das Mittelmeer kann allerdings kein franzöſiſcher See werden, jo 
lange Gibraltar, Malta und Korfu in den Händen Englands ſind. 

enn jedoch Frankreich das nördliche und Ip Ufer des Mittel⸗ 
meers nebſt der Weſtküſte Italiens beſetzt hält und überdies Spa⸗ 
nien zum Verbündeten hat, kann es binnen wenigen Wochen in je⸗ 
nen Gewäſſern eine Flotte aufbringen, welche die engliſche Mittel⸗ 
meer⸗Flotte ums Doppelte übertrifft. In Toulon allein werden 
gegenwärtig nicht weniger denn 22 große Linienſchiffe und ſchwere 
Korvetten gebaut, während 15 andere Linienſchiffe daſelbſt für den 
aktiven Dienſt bereit liegen, um binnen 14 Tagen vollſtändig be⸗ 
mannt in See gehen zu können. Alle dieſe Schiffe führen gezogene 
Kanonen, nicht zu reden von den ſchwimmenden Batterien, die un⸗ 
verwundbar find, weil fie nicht wie die engliſchen mit bloßem Eiſen, 
ſondern mit Platten belegt ſind, die aus einem Amalgam von Eiſen, 
Stahl und einem dritten mir unbekannten Metall () beſtehen und 
die härteſten Schießproben ausgehalten haben. Sonſt kann man in 
Toulon auch ſchon einige von den neuen Transportdampfern fertig 
ehen. Es find deren 72 beſtellt, jeder von ihnen groß genug, um 
6000 Mann zu faſſen.“ ; 
— [Der Friedensvertrag; Kongreßausſichten! 

Der durch die Londoner Blätter mitgetheilte Auszug aus dem Zü⸗ 
richer Friedensvertrage 1500 London) wird hier im Ganzen als 
zuverläſſig angeſehen. Es beſtätigt ſich danach, daß in Mittelitalien 
vorerſt das Proviſorium fortdauern wird, obwohl die Rechte der 
Souveräne vorbehalten ſind. Entweder kommt nun der europäiſche 
Kongreß zu Stande, und in dieſem Falle wird es an den Mächten 
ein, welche wirklich ein Herz für Italien haben, eine bewaffnete 
nmiſchung abzuweiſen. Oder der Kongreß findet nicht ſtatt, und 
dann bleibt ja immer die Zusicherung des Kaiſers Napoleon beſte⸗ 
den, weder jelbft zu interveniren, noch eine fremde Intervention zu⸗ 


mehrere katholiſche Mächte 
iſt noch immer zweifelhaft, 


3 


zulaſſen. De die Italiener nur die Zeit benutzen, ihre neuen 
Zuſtände zu befeſtigen und das Werk der Reaktion zu erſchweren. 
Ich muß hinzufügen, daß heute der Glaube an den Kongreß wie⸗ 
der ſtark erſchüttert ſcheint. Das engliſche Kabinet zeigt ſich weni⸗ 
ger willfährig als vor einigen Tagen; angeblich, weil Oeſtreich noch 
herbeiziehen will. Rußlands Haltung 
; obſchon der aufgegebene Plan der Zu⸗ 
ſammenkunft der beiden Kaiſer in Myslowitz eben nicht auf eine 
Verſtändigung zwiſchen Rußland und Oeſtreich hindeutet. Was die 
Züricher Konferenzen anbelangt, ſo dürfte deren definitiver Ab⸗ 


| 


ſchluß kaum vor den erſten Tagen des nächſten Monats zu erwar⸗ 


ten ſein, indem die Erkrankung des Grafen Colloredo die Abſen⸗ sg: 
ſchlages noch nicht in Erfüllung gegangen iſt. Die 


dung eines andern erſten Bevollmächtigten (Freib. v. Meyſenbug 
oll bezügliche Vollmacht erhalten haben; d. R) nöthig macht. (N. Z. 
f — azesbericht] Wie der e 5 85 big N 85 


Cloud ein Miniſterrath ſtattgefunden, dem der Kaiſer präſidirte und auch die 


Kundgebungen zu Gunſten des 


Kaiferin beiwohnte. — Der »Courrier du Dimanche“ will wiſſen, daß der Ab- 
chluß des Vertrages zwiſchen Frankreich und Sardinien in Folge der von dem 
Tuilerien » Rabinet geſtellten Forderungen noch eine Verzögerung erleide. Frank 
reich fordere einmal eine Entſchädigung für die Kriegs⸗Auslagen und außerdem 
eine icherſtellung der vom Kaiſer Napoleon I. anf den Monte Napoleone zu 
Mailand angewieſenen Penſionen. Die Sendung des Generals Dabormida 
habe weſentlich auf dieſe Angelegenheiten Bezug gehabt. — Daſſelbe Blatt er- 
klärt auf vielfache Anfragen, ob ſich der Kardinal Erzbiſchof von Paris an den 

ui des Papites betheiligt habe, daß wie ihm ſein rö⸗ 
miſcher Korreſpondent bereits vor längerer Zeit gemeldet, Se. Eminenz über 
die politiſche Lage Italiens einen ſehr bemerkenswerthen Brief an den heiligen 
Vater gerichtet und darauf auch eine Antwort Sr. Heiligkeit empfangen habe. — 
Das „Univers meldet, daß die Biſchöfe von Cahors, Mans und Carcaſſonne 
Gebete für den Parſt ausgeſchrieben haben. — Die Zahl der bis jeßt von den 
Bifchöfen Frankreichs veröffentlichten Mandements iſt ueununddreißig. — Der 
„Flotten⸗Moniteur“ macht folgende ya über die Einſtellung der Arbei- 
ten am Suez Kanal auf Befehl der Pforte: „Es ſcheint uns natürlich, daß An⸗ 
geſichts der Intriguen, welche für Niemanden ein Geheimniß mehr ſind, die 
beim Durchſtich des Iſthmus intereſſirten Regierungen in energiſcher Weiſe in. 
terveniren, um ſolche unterirdiſche Manöver zu vereiteln. Wir glauben, es iſt 
von unſerer Seite kühn, wenn wir hoffen, daß aus einem vorübergehenden 
Uebel die größte Wohlthat für die Suez⸗Geſellſchaft hervorgehen wird, und wir 

lauben, daß die Intereſſirten vollkommen ruhig jein können.“ — Herr v. Lejr 
5 ift gejtern mit dem einzigen Sohne des Vizekönigs von Egypten, Tuſſun 

aſcha, hier angekommen, der 14 Tage bei ihm auf feinem Landgute verweilen 
wird. Heute hat ſich Or v. Leſſeps mit einer Deputation des Verwaltungsra⸗ 
thes der Suez.Kanal-Geſellſchaft nach St. Cloud zu einer ihm vom Kaifer be- 
willigten Audienz begeben. — Die Anklagekammer hat vorgeſtern die Kinder ⸗ 
räuberin Leonie hereau vor die Aſſiſen der Seine derwieſen, wo der Prozeß 
in der erſten Hälfte des November zur — kommen ſoll. — Das ff 
zielle Bulletin von Algerien publizirt ein Hekret, welches den proteſtantiſchen 
Kultus in Algerien een — Das „Sidcle* iſt begeiftert für einen Plan, 
den Herr Adolf Radiguel er 1 und der in nichte Geringerem beſteht, 


als dur ganz Frankreich von der Rhone⸗Mündung bis Havre de Grace einen 
I Seeſchiffe fahrbaren Kanal zu bauen. Natürlich würde man dabei die vor- 
andenen Waſſerſtraßen benutzen und den Kanal zugleich ſo anlegen, daß er 


alle ungewöhnlichen Waſſermengen aufnehmen und jo die Ueberſchwemmungen 
verhindern würde. — Hr. Empis, Sehen des Theatre — 2 
ſeine Entlafjung erhalten. Sein Nachfolger iſt Eduard Thierry, 8 
des „Moniteur“ und des „Pays“. 


— [Die Angelegenheit des Suezkanals.] Das 
Journal des Deébats“ bringt folgende, als zuverläſſig bezeichnete 
Mittheilungen über die Sendung Muktar⸗Bey's nach Egypten: 
„Die verfehlte Reiſe des Sultans nach Egypten, das Erscheinen 
des engliſchen Geſchwaders vor Alexandrien und ſein Verſchwinden 
hatten einen Augenblick die en 1 e Geſandtſchaft und die Pforte 
in Verlegenheit geſetzt. Die türkiſche Regierung ſchien ſehr unzu⸗ 
frieden über die Rolle, welche man ſie hatte ſpielen laſſen wollen, 
und ich kann verſichern, daß fie beſchloſſen hatte, die Kanalangele⸗ 
genbeit ihrem natürlichen Laufe zu überlaſſen, ohne ſich mit irgend 
Jemanden zu überwerfen. So ſtanden die Dinge, als man plötz⸗ 
lich die Sendung Muktar⸗Bey's erfuhr. Hierüber kann ich Folgen⸗ 
der als ganz gewiß melden: Seit mehreren Tagen drückte Sir H. 
Bulwer mit dem ganzen britiſchen Einfluſſe auf die Pforte, um von 
ihr eine neue Intervention gegen den Vizekönig und den Kanal zu 
erlangen. Lange widerſtand die Pforte und zeigte dem franzöſiſchen 
Geſandten an, wie man fie bedränge. Herr e gab ihr die 
dringendſten Nathſchläge, jo etwas nicht zu thun, und blieb erſt an 
dem Punkte ſtehen, wo er einen offenen Kampf und faſt einen 
Bruch mit dem engliſchen Geſandten hätte aufnehmen müſſen. Die 
Folge war, daß die eingeſchüchterte Pforte Muktar⸗Bey beauftragte, 
dem Vizekönig einen Brief des Vezir's zu überbringen, woriu ihm 
die Entſchlüſſe und Befehle der Pforte kundgethan wurden. Die 
Pforte hatte aber doch Angſt vor der gerechten Unzufriedenheit 
Frankreichs und verſuchte ſich mit Jedermann zurechtzuſetzen, indem 
fie Herrn Thouvenel die geſchriebenen Inſtruktionen Muktar⸗Bey's 
zuſchickte. Aus dieſen Inſtruktionen würde hervorgehen, daß die 
Pforte gar keine böſe Abſichten gegen den Kanal habe und der Vize⸗ 
könig einfach aufgefordert werde, den Status quo zu erhalten. 
Neben dieſen geſchriebenen Inſtruktionen nimmt aber Muktar⸗Bey 
auch noch mündliche mit. Im Ganzen halte ich diefe Miſſion nicht 
für günſtig, nicht einmal für neutral, und ich fürchte, bald wird man 
ſehen, daß Sir H. Bulwer feinen Zweck erreicht hat. 

E ldie marokkaniſchen Händel und England; 
die chineſiſche Expedition. Heute Nachmittags traf hier 
die offizielle Nachricht von der Kriegserklärung ein, die Spanien an 
Marokko ergehen ließ. Dieſe Meldung iſt von äußerſter Wichtig⸗ 
keit, denn ſie wird die Kriſis beſchleunigen, die mit einem Kriege 
feen England enden fol. Die engliſche Regierung fol nämlich 
eſt entſchloſſen ſein, Marokko nicht im Stiche zu laſſen, und nicht 
zu dulden, daß dieſem Lande das Schickſal Algeriens zu Theil werde. 
Noch iſt die marokkaniſche Frage im Hintergrunde. Bis jezt dient 
nur die Weigerung Englands, den Kongreß zu beſchicken, den hie. 
ſigen Blättern zum Vorwand für ihre Angriffe. Ihre Sprache iſt 
hoͤchſt drohend, Das ſonſt jo ſanfte „Pays“ iſt ſogar ganz wüthend. 
Ein offizieller Bruch iſt bis jetzt zwiſchen England und Frankreich 
noch nicht eingetreten, die Beziehungen ſind aber höchſt geſpannt. 
Lord Cowley hatte heute eine lange Konferenz mit dem Grafen 
Walewski in Etiolles. Den verbreiteten Gerüchten zufolge ſoll aber 
kein gutes Reſultat daraus hervorgegangen ſein. Es ſcheint ſich zu 
beſtätigen, daß England in energiſchſter Weiſe gegen den Beginn 
der Feindseligkeiten proteſtirt und noͤthigenfalls entſchloſſen iſt, von 
Gibraltar aus ſich mit Gewalt der Ausfahrt der ſpaniſchen Flotte 
von Algeſiras zu widerſetzen. Man iſt noch im letzten Augenblicke 
eifrigſt bemüht, zu vermitteln; allein wie jetzt die Sachen ſtehen, 
kann das Miniſterium O Donnell der eigenen Nation gegenüber 
kaum, ohne irgend einen Schlag geführt zu haben, der engliſchen 
Forderung nachkommen. Einſtweilen hat ſowohl das Geſchwader 
von Cherbourg, als auch das von Jurien de la Graviere in Breſt 
Befehl erhalten, ſich zur Abfahrt bereit zu halten. Es iſt nun auch 
ein Offizier der franzöſiſchen Landarmee, Oberſt Ribourt, nach 


hat heute 
euilletoniſt 


London gereift, um ſich mit den engliſchen Militärbehörden über 
die Details der chineſiſchen Expedition zu benehmen. Die Fran⸗ 
zoſen ſtellen 10,000 Mann. Außer dem General Wimpffen, von 
dem ſchon früher die Rede war, ſind vom Kriegsminiſter die Divi⸗ 
ſionsgenerale Trochu und Pate für das Oberkommando vorgeſchla⸗ 
den. Der Kaiſer hat bis jetzt noch keine Wahl getroffen. Kapitän 
Bourgeois, von deſſen Sendung nach England ich geſtern geſpro⸗ 
chen, hat im Beſondern den Auftrag, zehn große Transportſchiffe für 
die Fahrt nach China jenſeit des Kanals anzukaufen. (K. 3.) 

— (Polemik gegen England.] Die Sprache der 


miniſteriellen Blätter wird immer bitterer gegen England und zeugt 
dafür, daß die Hoffnung auf die allſeitige Annahme des Kongreßvor⸗ 
| atrie“ meint 
England zeige in Betreff Italiens den Muth der Fr die nach 
der Schlacht groß ſprechen. Englands Politik beſtehe darin, die 
Mißſtimmung der Völker zu nähren, um fie zu beherrschen, aber 
ihnen jede thatſächliche Unterſtützung zu verfagen, während Frank 
reich Gut und Blut für eine gerechte Idee zum Opfer bringe. Das 
in der Regel ſehr ruhig gehaltene „Pays“ ſchleudert folgende Bes 


merkungen über den Kanal hinüber: „Die engliſchen Blatter erei⸗ 
fern ſich mit einer allen beſonnenen Leuten wahrhaft verächtlichen 


Wuth gegen den Züricher Vertrag, welchen ſie bisher nur aus 
einem unvollſtändigen Auszuge kennen. Die übertriebene Lebhaf⸗ 
tigkeit der engliſchen Preſſe, die wir näher zu beleuchten uns nicht 
herablaſſen, hat keine Spur von Berechtigung. Sie ſcheint ſich in 


der Verteidigung der italieniſchen Intereſſen ein Monopol vindi⸗ 


ziren zu wollen, auf welches ſie nicht den mindeſten Anſpruch hat. 
Frankreich hat für die Befreiung Italiens Opfer gebracht, die Je⸗ 
dermann kennt; England hat ſich auf eine völlige Neutralität be⸗ 
ſchränkt.“ — Der „Conſtitutionnel“ ſchreibt: „England verfolgt 
in der italienischen Frage ein Verfahren, welches der parlamenta« 
riſchen Taktik entlehnt iſt und dem Miniſterium Popularität ver⸗ 
ſchaffen ſoll. Heikle und kompromittirende Fragen werden mit ſchönen 
Redensarten beſeitigt; den Gegnern werden alle Schwierigkeiten 
der Regierung zugeſchoben, fie werden dafür verantwortlich ge⸗ 
macht, und ſich ſelbſt wahrt man, indem man jo wenig als mög» 
lich handelt, die Ehre liberaler und großherziger Abſichten.“ 


Belgien. 

Brüſſel, 24. Okt. [Feuersbrunſt.] Der mittlere Pa⸗ 
villon des Entrepots zu Antwerpen, in welchem ſich das Lager von 
Reiß und Zucker befand, ift geſtern Nachmittags durch eine Feuers⸗ 
brunft gänzlich zerſtört worden. So eben verbreitet ſich hier das 
Gerücht, es ſei neuerdings Feuer daſelbſt ausgebrochen und hieſige 
Feuerſpritzen gehen in dieſem Augenblicke nach Antwerpen ab. (K. 3.) 


Italien. 


Turin, 18. Okt. [Kriegeriſche Vorbereitungen; 
Umtr iebe.] Es beſtätigt ſich, daß Neapolitaner jo gut wie Oeſt⸗ 
reicher in Ancona landen. Ferner hat man erfahren, daß die 
päpſtliche Regierung eine Lieferung von täglich 40,000 Rationen 
ausgeſchrieben hat. Die beurlaubten Offiziere der Liga werden 
telegraphiſch einberufen. — Ueberall wühlt die Reaktion heimlich, 


namentlich in Florenz und Mailand. In Florenz muß die Poli⸗ 
zei beſtändig die Konventikel gewiſſer Perſonen überwachen, und 


der Reſt der früheren herzoglichen Truppen wird heimlich bearbei- 
tet. Ein kleines Pronunziamento einiger Offiziere und Solda⸗ 
ten wäre nicht ſehr ſchwer zu erlangen. In Mailand operirt die 
Reaktion ebenfalls ohne beſtimmtes Ziel. Es ſcheint gewiß, daß 
der Herzog von Modena in Mailand 1,200,000 Fr. für ſeine An⸗ 
leihe zuſammengebracht hat. Die Regierung hat vor einigen Ta⸗ 
gen 3 Entdeckungen gemacht, daß aus der Stadt Waffen nach dem 
Diſtrikt von Oſtiglia, ſüdlich von Mantua, abgingen, und daß ſie 
für die Armee des Herzogs von Modena beſtimmt waren. Man 
wußte auch, daß in Sanguinetto ebenfalls Waffen deſſelben Ur⸗ 
ſprungs angekommen waren. Dieſe Umtriebe werden in Toscana, 
in der Lombardei und anderswo ſorgfältig überwacht, erneuern ſich 
aber mit großer Leichtigkeit, weil die proviſoriſchen Regierungen 
ihrer prekären Stellung wegen nicht gleich mit der noͤthigen Strenge 
einſchreiten wollen. A 

— Zurückweiſung; Militäriſches.] Vor einigen Ta- 
gen hatte ſich, der „Indép.“ zufolge, ein piemonteſiſcher Arzt, Nas 
mens Roſſi, der ſich gar nicht um die Politik bekümmert, in Genua 
eingeſchifft, um ſich in Privatangelegenheiten nach Neapel zu bege⸗ 
ben. Obgleich ſeine Papiere in Ordnung waren, erlaubte man ihm 
in Neapel doch nicht zu landen, und ſo blieb ihm nichts weiter üb⸗ 
rig, als zurückzureiſen. — Die 4 Kavallerieregimenter, Savoia ca⸗ 
valleria, Nizza cavalleria, Genova cavalleria und Piemonte reale 
werden in 4 Küraſſierregimenter umgewandelt. 

Turin, 19. Oktober. [Wahlgeſetz; die Schuldfrage; 
die Lage in den Legationen.] Die Arbeit über das Wahl⸗ 

eſetz iſt jetzt fertig und die Mitglieder des Ausſchuſſes geſtehen 

Bibi, daß fie jo wenig befriedigend ift, daß das Miniſterium es 
aufgegeben hat, den Entwurf zu veröffentlichen. Alle liberalen Ans 
träge des Miniſteriums ſind zurückgewieſen worden, was bei der 
Juſanmerſezung der Kommiſſion auch nicht anders als möglich 
war. — Die Reife des Miniſters Dabormida hatte, wie beftimmt 
verſichert wird, keinen andern Zweck, als wegen der Kriegskoſten⸗ 
entſcpädigung und der lombardiſchen Schuld zu verhandeln. Eine 
geſtern Abend der Regierung ene telegraphiſche Depeſche 
brachte die Nachricht von den feſtgeſezten Summen. 100 Millionen 
Entſchädigung an Frankreich und 300 Mill. von der öſtreichiſchen 
Schuld. — Vom Schauplatz der Liga wird nichts Redenswerthes 
gemeldet. Die Gerüchte von einem bevorſtehenden Angriffe haben 
abgenommen. Gewiß iſt aber, daß neapolitaniſche Rekruten nach 
den Depots der päpſtlichen Truppen geſchickt werden; offenbar find dies 
eben ſo wenig Freiwillige wie die Deutfchen, welche von Trieſt und 
Venedig hergeſchickt werden. Der Armee der Liga fehlt es nicht an 
Leuten, aber an Geld. Ein Adjutant Garibaldi! befindet ſich augen⸗ 
blicklich in Turin, um von Piemont Geldmittel zu erlangen. Der 
len ſoll ſich einen genauen Etat der Situation haben vorlegen 
aſſen. 


Turin, 20. Okt. [Miniſterrath.] Geſtern Morgens fand 
ein Miniſterrath ſtatt, worin über zwei Hauptpunkte berathen wor⸗ 
den ſein ſoll. Was zuerſt die Regentſchaft in Italien betrifft, ſo 
war man der Anſicht, es beim Status quo zu laſſen. Ferner wurde 
für unumgänglich nöthig erachtet, die Einstellung aller Vorberei⸗ 
tungen zu Feindseligkeiten zwiſchen der Liga und den Truppen des 
Herzogs von Modena, ſo wie zwiſchen der Romagna und den päpſt⸗ 


lichen Truppen zu erlangen. Es ift wahrſcheinlich, daß, ſobald der 
Zuſammentritt des Kongreſſes beſtimmt ſein wird, das ſardiniſche 
Kabinet die befreundeten und neutralen Regierungen in einer Note 
darum angehen wird, daß vorläufig ein Waffenſtillſtand zwiſchen 
den Krieg führenden Parteien abge chloſſen werde. f 

— [Zur Einheit.] Die unter dm Namen Assozia- 
zione unitaria italiana in Mailand beſtehende Geſellſchaft der 
Italianiſſimi hat ein Programm veröffentlicht. Die Ausführun 

der in demſelben ausgeſprochenen Wünſche und Beſtrebungen jo 
das künftige Glück und die künftige Einheit Italiens ſichern. Als 
Probe der leitenden Grundſätze, von denen die re aus⸗ 
geht, iſt augufübren, daß fie u. A. „eine gerechte Be Sränteng der 
väterlichen Gewalt und die Emanzipation des Weibes“ als löbli⸗ 
che Mittel zum Zwecke begehrt. 3 z 

— [Meuchelmord.] Die „Correſp. Bullier“ ſchreibt: In 
Velletri iſt ein junger Mann Namens Spontoni, der ſich mit einer 
Tochter des Grafen Filippi verlobt hatte, Abends 10 Uhr beim Zu⸗ 
hauſegehen ermordet worden. Es näherten ſich ihm 2 maskirte 

änner, von welchen der Eine ihn umarmte und feſthielt, wäh⸗ 
rend der Andere ihm zwei Dolchſtiche verſetzte. Man vermuthet, 
daß die Politik dem Morde nicht fremd iſt. 
— [Kleine Notizen] Bei dem feſtlichen Einzuge Vie⸗ 
tor Emanuels in Genua betheiligte ſich der Klerus nicht. — Die 
„Opinione“ glaubt, dem Kongreß müſſe Entwaffnung und Waf⸗ 
fenſtillſtand zwiſchen der Romagna und der päpſtlichen Armee vor⸗ 
angehen. — Guiſeppe la Farina ſchlägt Wiederherſtellung der al- 
ten Assoziazione unitaria italiana unter Garibaldi's Ehrenpräſi⸗ 
dentſchaft vor. — Der „Stafetta“ zufolge beträgt die Zahlzin 
Parma Verhafteter 20 Perſonen. Auch der Veubannerieinsior ſoll 
wegen nicht geleiſteten Widerſtandes gegen den Pöbel zur Verant⸗ 
wortung gezogen werden. 
Florenz, 19. Okt. [Deſerteure; Mazzini; Depu⸗ 
tation nach Genua; Akademie.] In dem benachbarten Kir⸗ 
chenſtaate herrſcht unter dem geſammten Militär, den alten und 
neuen Schweizertruppen und den eingebornen Konſkribirten we⸗ 
nigſtens in dem Depot von Perugia eine förmliche Manie zum De⸗ 
ſertiren. Vorgeſtern Abend fehlten bei dem Appell nicht weniger 
als 12 römiſche Artilleriſten, 4 Linienſoldaten und 10 Schweizer, 
zuſammen alſo 26. Da nach einem Tagesbefehl des Kommandan⸗ 
ten jeder Soldat, der beim Appell fehlt, als Deſerteur betrachtet 
wird, ſo wurde nach dieſen 26 Deſerteuren ſofort in allen Wirths⸗ 
häuſern und verrufenen Orten geſucht und da fie ſich nicht fanden, 
acht verſchiedene Kommando's nach verſchiedenen Richtungen ab⸗ 
geſchickt, um ſie wo möglich aufzufangen. Von dieſen acht Kom⸗ 
mando's kamen ſieben unverrichteter Sache zurück, während das 
achte, aus 14 Schweizerſoldaten mit einem Korporal und einem 
Sergeanten beſtehend, ſich den 26 Deſerteuren angeſchloſſen hatte 
und mit denſelben deſertirt war. So iſt die Manns zucht der = 
pen im Kirchenſtaate. — Oberſt Coſenz nahm bei den romagneft⸗ 
ſchen Truppen Dienſte. — Mazzini hat durch ſein Schreiben an 
Victor Emanuel, das er von Florenz aus datirte (aber von Malta 
aus geſchrieben haben ſoll), die Wachſamkeit der hieſigen Regierung 
und Polizei nicht wenig überraſcht, denn von ſeinem Hierſein hat 
man durchaus nichts gewußt. — Der Miniſter der geiſtlichen An⸗ 
gelegenheiten, V. Salvagnoli, und der Generalſekretär des Gou⸗ 
vernements, C. Bianchi, find in Genua, um den König im Namen 
der hieſigen Regierung zu begrüßen. Die Schaufenſter der Bücher⸗ 
und Bilderläden zeigen alle das Bildniß des Prinzen von Carig⸗ 
nan⸗Savoyen, und das Volk glaubt, er werde erſter Tage herüber⸗ 
kommen und General⸗Statthalter werden. — Die hieſige Akade⸗ 
mie der ſchönen Künſte ſoll eheſtens in ihrer neuen Geſtaltung ins 
Leben treten. Die beabſichtigten Reformen entſprechen einem ſtark 

efühlten Bedürfniß und zielen darauf ab, Mittelmäßigkeit auszu⸗ 
ſchließen, dem Talente Enſolg zu ſichern und überhaupt der indivi⸗ 
duellen Entwicklung größere Freiheit zu geſtatten. Für die Auf⸗ 
nahme werden Nachweis von Talent und Tüchtigkeit erfordert. Die 
tüchtigſten der hier anſäſſigen Maler und Bildhauer gedenkt man 
als Profeſſoren mit der Akademie in Verbindung zu ſezen. Man 
wird ihnen ein ſchönes Atelier, Staatskommiſſionen und ſpäter eine 
Penſion geben. 

— [Der neue Kriegsminiſter Cadornal bezeichnet 
als den Zweck ſeines Wirkens die Aſſimilirung mit Piemont im 
Militärweſen. 

— [Die Antwort Napoleons .] Nach dem „Monitore 

Toscano“ lautet die Antwort des Kaiſers an die toscaniſche Depu⸗ 
tation dahin: „Der Kaiſer habe geſagt, daß er ſich nicht genügend 
von ſeinen in Villafranca eingegangenen Verpflichtungen befreit 
erachte, um einen andern Rathſchlag zu geben, als die gefallene 
Dynaſtie wieder einzusetzen, indeſſen mit umfaſſenden Garantien 
der Unabhängigkeit und Freiheit. Se. Majeſtät ſei ſtets feſt ent⸗ 
ſchloſſen, eine Intervention nicht augulaflen; jeine Verpflichtungen 
kannten nur die Grenzen der Möglichkeit. Als weſentlich empfahl 
er Aufrechthaltung der Ordnung.“ 
„Modena, 15. Okt. [Der Herzog] hat ſeinen Dienern 
ihre Entlaſſung ertheilt, und die vornehmen Familien, die ihn be⸗ 
gleiteten, haben den Befehl geſchickt, ihre Liegenſchaften zu verkaufen. 
Das deutet auf Abdankung hin. 

Eine Todtenfeierl] für den in Parma ermordeten 
Grafen Anviti hat Seitens der auf öſtreichiſchem Gebiet befindli⸗ 
chen herzogl. modeneſiſchen Truppen in Sanguinetto in der Pro- 
vinz Mantua am 15. d. 
darüber: Se. K. Hoh. der Faun von Modena hatte dem Grafen 

ü 


Saccozzi, Kommandanten ſeiner in Sanguinetto ſtationirten Trup⸗ 


pen, den Wunſch ob ekt, das Andenken des Grafen Anviti 
durch ein ſolennes Todtenamt zu ehren. Die religiöſe und mili⸗ 
täriſche Feier hat demgemäß im Beiſein einer zahlreichen Volks⸗ 


menge ſtattgefunden. Graf Saccozzi hat bei dieſem ernſten Anlaſſe 


nachſtehenden Tagesbefehl an ſeine Truppen erlaſſen: 
Hehe gräßliche Verbrechen, nicht ein Verbre N 
drums, ſondern einer geſammten Partei, die von ſich ſelbſt ſagt, fie babe in 
unſerem gemeinſamen Vaterlande eine irn ge und befreiende Miſſion, iſt 
in Parma begangen worden. Einer unſerer affenbrüder und Freunde, ein 
loyaler Offizier, ein parmeſaniſcher Oberſt, Graf Anviti iſt das Opfer eines 
greulichen Meuchelmordes geworden. Die jogenannte Dittatorlal. Regierung, 
die jetzt ihre Tyrannei in den beiden Herzogthümern Parma und Modena übt, 
ließ die Verübung eines ſo greulichen Meuchelmordes zu und hat ſich in ſolcher 
Weiſe zum Mitſchuldigen gemacht. Wir ſind überzeugt, daß a in Folge die- 
er barbariſchen That immer mehr die Nothwendigkeit herausſtellen wird, daß 
tejenigen, die jetzt unter dem ehrenvollen Banner der Rechtmäßigkeit und Ord⸗ 
nung, und zwar nicht nur in Italien, ſondern überall ſtreiten, wo die Zivili⸗ 
ſation nicht als hohler Name genannt wird, daß fie ſich noch enger an einander 


ä 22 — ͤ ÿWlĩe T — 


ſtattgefunden. Die „Sferza“ berichtet 


en eines einzelnen Indivi⸗ 


ſchaaren werden, um die von der Revolution in fo greulicher Weiſe in Angſt 


und Schrecken verſetzte Geſellſchaft zu rächen und um die eigene n ge 
en die Schmach zu bekunden, die durch den entſetzlichen, an dem unglücklichen 
rafen Oberſt Anviti verübten Meuchelmord namentlich den Armeen angethan 


worden iſt.“ 
Rußland und Polen. 


Petersburg, 19. Okt. [Schamyl; Erdbeben; Ruß⸗ 
lands Pläne in Aften] Schamyl iſt nach Moskau abgereiſt. 
— Nach näheren Berichten über das Erdbeben, welches am 12. 
Juni d. J. in Schemacha ſtattfand, ſind daſelbſt 1464 Häuſer be⸗ 
ſchädigt worden, die aber wieder hergeſtellt werden können; 1046 

ſo beſchädigt, daß ſie nicht wieder herzuſtellen ſind, und 141 

esche zerſtört. 100 Perſonen haben das Leben verloren, 286 find 

eſchädigt worden; der Geſammtverluſt an Vermögen beläuft ſich 
auf mehr als 1 ½ Millionen S. R. — Einen intereſſanten Ein⸗ 
blick in die Pläne der ruſſiſchen Politik im tiefen Oſten Aſiens ge⸗ 
währt eine Korreſpondenz des „Ruſſiſchen Worts“ aus dem Gel⸗ 
ben Meere. Sie meldet, daß am 13. Juli der Graf Murawieff⸗ 
Amurski auf dem Dampfboot, Amerika“ auf der Reiſe von Japan 
nach China bei dem Golf von Petſchili angekommen ſei. Gleichzei⸗ 
tig ging der Chef der Demarkations⸗Kommiſſion, Oberſtlieutenant 
Budogoſſki, nach Peking, um die ruſſiſche Grenze in der Mandſchu⸗ 
rei definitiv feſtzuſetzen. Das ganze Ufer der Mandſchurei längs 
des Japaniſchen Meeres wird zu Rußland geſchlagen. Der ſüd⸗ 
liche Theil dieſes Ufers iſt überaus reich an den prachtvollſten Hä⸗ 
fen, und bei dem fabelhaften Reichthum des Landes hat das Laby⸗ 
rinth an Inſeln und Einfahrten nicht mit Unrecht, wie die Korre⸗ 
ſpondenz ſagt, den Namen „Buſen Peter des Großen“ und der 
beſte Hafen den Namen „Wladiwoſtok“ (Herrſcher des Oſten) er⸗ 
halten, „weil hier die Wiege unſrer Flotte im Stillen Ozean, der 
ruſſiſchen Bedeutung in feinem weiten Schooße und unjrer Herr⸗ 
ſchaft im Oſten, von keinem Sund, keinem Gibraltar, feinen Dar⸗ 
danellen verſchloſſen iſt.“ Der Brief iſt bis Peking mit dem Kom⸗ 
miſſar, von dort mit dem chineſiſchen Kurier durch die Mongolei 
nach Kiachta gegangen. (Schl. 3.) 

— [Bauernbefreiung.] Die am 20. Juni 1858 ver⸗ 
fügte Verleihung von perſönlichen und Eigenthumsrechten an die 
Apanagenbauern iſt durch kaiſerl. Befehl auf die (ſchon vorher beſ⸗ 
ſer geſtellten) Kronsbauern ausgedehnt worden. 

Tur kei. 

Konſtantinopel, 15. Okt. [Das Memorandum; 
Theater] Die 5 Großmächte Rußland, England, re 
Oeſtreich und Preußen (ohne Sardinien) an Konferenzen ih⸗ 
rer hieſigen Geſandten, und es wurde beſchloſſen, dem Sultan 
persönlich Vorſtellungen zu machen; dem franzöſiſchen, Herrn 
v. Bourqueney, war ſchon der Vortrag zuerkannt, und derſelbe hatte 
ſchon eine paſſende Anrede einſtudirt. Hierauf wurde um Audienz 
beim Großherrn zu dieſem Zwecke nachgeſucht. Fuad Paſcha, der 

iſter der auswärtigen Angelegenheiten, ſtellte ſich dem entge⸗ 
gen. Er erklärte, daß, wenn die fremden Repräſentanten darauf 
beſtänden, er allerdings ihr Geſuch um eine Audienz vor den Sul⸗ 
tan bringen, aber auch zugleich ſeine Stelle zu den Füßen des 
Großherrn legen würde, indem er eine ſolche Weiſe der fremden 
Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten der Türkei nicht gut 
heißen könnte; übrigens ſei er nicht abgeneigt, ſchriftliche Vorſtel⸗ 
lungen der einzelnen Geſandtſchaften vor den Großherrn zu brin⸗ 
gen. Dieſer Vorſchlag ward angenommen. Die Anrede des franzö⸗ 
Hide Geſandten ift in ein Memorandum umgegoſſen worden, das 
aft identiſch lautend von allen fünf Geſandtſchaſten beim Miniſte⸗ 
rium der auswärtigen Angelegenheiten vor vier Tagen übergeben 
worden iſt (ſ. Nr. 246). — Vorigen Mittwoch wohnte ich einer 
brillanten Vorſtellung im Theater des Großherrn in Dolmabagt⸗ 
ſche bei. Den Phantasmagorien und aſtronomiſch⸗geologiſchen 
Vorſtellungen mit Hydro⸗Oxygen⸗Gas von van Eck folgte eine 
Pantomime: „Das Huhn mit den goldenen Eiern“, ein 14 5 
Non plus ultra von Unfinn, jedoch fürſtlich ſchön ausgeführt. Der 
Kapellmeiſter Piſani hatte die Muſik dieſes alten Stückes in friſche 
Formen gegoſſen. Die Dekorationen, welche in Paris angefertigt 
worden, dürften kaum irgendwo ihres Gleichen haben. Selbſt die 
kleineren Dekorationsmalereien, welche hier von einem deutſchen 
jungen Künſtler, Hrn. Heiß, gemalt wurden, laſſen nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig. Die Maſchinerien und ſonſtigen Teufel⸗ und Hexereien 
waren überraſchend. Es wurde ſogar ein lebender Menſch aus einem 
Kanonenmöͤrſer in die Luft geſcheſſen, fiel in Stücken herunter und 
wurde wieder zuſammengeſeßt. (K. 3) 

— [Zur Verſchwörung; der Suezkanal] Das 
offiziöfe „Journ. de Conſtant.“ meldet, das Urtheil Eoin die Ver⸗ 
ſchwörer (nicht erſt der Bericht) ei gefällt und dem Sultan vorge⸗ 
legt. Indeſſen will die Pariſer „Preſſe“ willen, daß der Scheikh 
ul Islam ſein Fetva verweigert habe, welches doch zur Verurthei⸗ 
fung unerläßlich jet. Daſſelbe Blatt erzählt, der von der „Preſſe 
d'Orient“ neulich angedeutete Tod des neugebornen Kindes Mah⸗ 
mud Paſcha's (Schwiegerſohnes des Sultans) ji als Erdroſſelung 
zu verſtehen; denn die Staatsrückſicht fordere, daß jedes männli⸗ 
che Kind jeder Tochter des Sultans gleich nach der Geburt beſei⸗ 
tigt werde. — Der den Suczkanal betreffende, noch von dem letzt 
entlafjenen Großvezir Ali Paſcha ausgegangene Brief, den Muk⸗ 
tar Bey dem Vizekoͤnig von Chen überbracht hat, lautet dahin, 
daß eine ſo wichtige und ernſter Beachtung werthe Frage, welche 
in die inneren Zustände ſowohl wie in die äußeren Bezie⸗ 
hungen des ganzen Reiches eingreife, auf das Genaueſte geprüft 
und nach allen Seiten hin forgfältig ergründet werden müſſe, und 
es Sache der Pforte ſei, dieſe Prüfung und die weiteren Verhand⸗ 
lungen vorzubereiten. a 

— [Die Verſchwörung; die „Preſſe d'Orient“; 
Heirath; Prinz Alfred; Schiffbruch; Telegraph. Es 
hat ſich nach dem „Journal de Gonftantinople* bereits herausge⸗ 
ſtellt, daß die Verſchwörung, obwohl durch die Rückſchrittspartei 
hervorgerufen, doch keineswegs die Chriſten in der Türkei bedrohte. 
Der „Correſpondance Bullier“ wird geſchrieben, daß am 7. Okt. 
einer der Hauptangeklagten, Bekir Efendi, in ſeinem Gefängniſſe 
erdroſſelt worden ſei und auch viele andere ihre Mitſchuld bereits 
mit dem Leben gebüßt hätten. — Der Redakteur der „Preffe 
d' Orient“, Baliſot de Beyne, zeigt ſeinen Abonnenten an, daß das 
Eigenthumsrecht ſeiner Zeitung auf einem großherrlichen Irade 
beruhe und durch ein ſimples Miniſterialdekret nicht zu vernichten 
ſei, weshalb die Sache vor die kompetenten Gerichte gebracht wer⸗ 
den ſolle. — Die Heirathszerimonie der Sultanin Hanoum, Toch⸗ 


ſind 


ter des verſtorbenen Fethi Achmet Paſcha, mit dem Sohne von 
Muſtapha Nuri Paſcha, jüngſt zum Gouverneur von Bagdad und 
Kommandanten en chef der Armee von Arabiſtan und Irac er⸗ 
nannt, m am 10. Oktober mit allem Pomp ſtattgefunden. — Die 
Dampffregatte „Euryalus“, mit dem Prinzen Alfred an Bord, hat 
Smyrna am 6. Oktober verlaſſen. Der Prinz wird Konſtantino⸗ 
pel nicht beſuchen, dagegen nach Athen gehen. Se. K. Hoheit ließ 
den Würdenträgern in Smyrna finnige Andenken zurück (der 
Kiaja Bey z. B. erhielt eine Spieldoſe) und erhielt vom Gouver⸗ 
neur zwei ſchöne Pelze und mehrere orientaliſche Waffen zum Ge⸗ 
ſchenk. — Wie ſchon telegraphiſch gemeldet, iſt ein griechiſches, von 
der ruſſiſchen Regierung zum Transport von 470 eirkaſſiſchen Emi⸗ 
— von Kerkſch nach Konſtantiopel gemiethetes Schiff bei Ca⸗ 

anus in der Nähe von Ineboli an der aſiatiſchen Küſte zu Grunde 
Sn en. Von den Emigranten find 267 gerettet und auf einem 
ruſſiſchen Paketboote nach Konſtantinopel gebracht worden. Der 
Kapitän mit drei Matroſen konnten ſich an Bord der öſtreichiſchen 
Brigg „Padre“ retten. — Aus Rhodus, 6. Okt. wird die Ankunft 
der beiden engliſchen Schiffe „William France“ und „Elba“ aus 
Malta mit dem Telegraphenkabel, das nach Scio gelegt werden ſoll, 


gemeldet. 
90 15 at i e u. 
erſien. — [Der Schah in Tabris.] Der Schah von 
Perſien hat Tabris am 21. Sept. wieder verlaſſen, 755 4 mit 
zahlreichen Feſtlichkeiten daſelbſt gefeiert worden war. Begrüßt 
ward er ruſſiſcherſeits durch den Gouverneur von Grivan und tür⸗ 
kiſcherſeits durch den Gouverneur Paſcha von Erzerum, welcher auf 
die verbindlichſte Weiſe empfangen wurde, ſo daß man an dem 
beſten Einvernehmen der Türkei und Perſiens nicht mehr zweifeln 
kann. Die im Jahre 1729 durch ein furchtbares Erdbeben zerſtör⸗ 
ten Feſtungswerke der Stadt hat er wiederherzuſtellen befohlen. 
Die wichtigſte Maaßregel aber iſt die adminiſtrative Reorganiſation 
der ganzen Provinz Aderbeidjan, welche durch ihre geographische 
Lage der wichtigſte Theil des Reiches iſt. 


Afrika. 

Alexandrien, 19. Okt. [Der Suezkanal.] In Folge 
eines von Seiten des Vizekönigs an die Konfuln ergangenen Er⸗ 
laſſes haben die letzteren beſchloſſen, allen ihren bei der Duuchſtechung 
des Suezkanals als Arbeiter betheiligten Staatsangehörigen kund zu 
thun, daß ſie ſich am nächſten November fortzubegeben haben. Die 
Pforte hat dem Anſcheine nach die volle Verantwortlichkeit für dieſe 
Maaßregel übernommen. 


Aus polnischen Zeitungen. 
] Der Leitartikel vom 22. d. in Nr. 243 des 


ſei, immer noch beſtehe das Boah, zeit welchem die von der Geſchichte und von. 


anderen hätten immer wieder obgettegt. Indeſſen Zeiten und Menſchen hätten 
ſich vielfach geändert, möglich darum, wenn freilich auch ſehr unwahrſchein⸗ 
lich, daß der göttliche Funke die berathenden Machthaber durchdringe und ib⸗ 
nen klar werde, wie ein 1 280 von der alten, in Betreff Polens bisher von 
ihnen befolgten Regel zu den weſentlichſten Bedingungen einer Beruhigung Eu⸗ 
ropa's und zu einer wahrhaft dauernden Begründung ihrer eigenen Machtver⸗ 
hältniſſe gehören. 
Lokales und Provinzielles. 

S Poſen, 26. Okt. [Dr. Friedrich Richter] beſchloß 
geſtern Abend vor einem ſehr zahlreichen Publikum ſeine Vorträge 
über die Jungfrau von Orleans mit einer auf dem Grunde der hi⸗ 
ſtoriſchen Thatſachen ruhenden äſthetiſchen Beſprechung der Tragödie 
Schillers. Indem er dem Dichter die volle poetiſche Freiheit wahrte, 
wies er nad), wie derſelbe ſich dennoch in vielen weſentlichen Punk⸗ 
ten an die Geſchichte gehalten, und wie die Abweichungen davon 
nothwendig aus der vorwiegend ſittlichen Idee des Trauerſpiels 
folgen, welche die Heldin nur in einer idealifirten Haltung vorzu- 
führen geſtattete, und andrerſeits überwiegend innere Vorgänge um 
der plaſtiſchen Darſtellung willen in reelles, körperliches Ge wand zu 
kleiden nöthigte und berechtigte. Vielleicht wäre es beſſer geweſen, 
die Schilderung und Entwickelung der einzelnen Charaktere in ſich 
abgeſchloſſen und nicht 1 755 nach der äußeren Eintheilung des 
Drama ie geben. Die Einzelbilder dürften dann noch konkreter 
und plaſtiſch abgerundeter hervorgetreten ſein. Jedenfalls ſind die 
Zuhörer dem Vortragenden dankbar für die geiftige und äſthetiſche 
Anregung, welche ſeine Vorträge auch diesmal wieder geboten. 

Konzert.] Es it ſchon öfter eines erblindeten Violin⸗ 
ſpielers, des Hrn. Großkopf aus Meſeritz, erwähnt worden, der 
ſowohl nach den Zeugniffen ſeines trefflichen Lehrers, des K. Kon⸗ 
e Hubert Ries in Berlin, wie von vielen anderen Seiten 

er, als ein ſehr tüchtiger, wohl durchgebildeter Künſtler auf ſeinem 


— 


Inſtrumente erſcheint. Derſelbe ift hier eingetroffen und beabſich⸗ 
tigt ein Konzert zu veranſtalten. Mag auch die Zeit dazu keines 
wegs Abende Jaden ſein, jo fteht doch wohl eine zahlreiche Theil’ 
nahme an dem elben ſowohl wegen des nach jenen Jesgalſſen c. zu 
erwartenden muſikaliſchen Genuſſes, als um der Rückſicht willen zu 
hoffen, welche fühlende Herzen auch bei uns ſtets dem tiefbeklagenz 
werthen Geſchick eines des Augenlichtes Beraubten zu zollen ge⸗ 
wohnt ſind. 

t Schroda, 25. Okt. [Konzert.] Der des Augenlichts beraubte Die’ 
linvirtuoſe Großkopf aus Wige, auf — * Ihre Sean Klon Werte ! 
merkſam gemacht hat, befuchte zum erſtenmale auf feiner diesjährigen Kunſtreiſe 
den hieſigen Ort. Das von ihm am Sonnabend gegebene Konzert übertraf den 
ihm vorangegangenen guten Ruf um Vieles, und verſchaffte dem zahlreich vet’ 
ſammelten Publikum einen Kunſtgenuß, wie er demſelben hier noch nicht zu 
Theil geworden iſt. Der junge Virtuoſe, der noch in anderen Städten aufs!“ 
treten beabſichtigt, kann daher dem muſikliebenden Publikum als ein bedeutendes 
muſikaliſches Talent beſtens en werden. 

Kleeko, 24. Okt. [Die evang. Kirche.] Die Einrichtungen der 
hieſigen evang. Kirche ſind jetzt durch die Vollendung der Orgel als vollftar 
zu betrachten. Letztere war von dem früheren Erbauer unvollendet gelaſſen 
worden, und nach dem Urtheil der hinzugezogenen Sachverſtändigen überhauf 
ein verfehltes Werk, welches eines gänzlichen Umbaues bedürfe. Von den bier, 
ſich meldenden Perſonen wurde der Orgelbaumeiſter Salewsli in Poien da 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


ten 


‘ala 


i Bekauntmachu 


250. Mittwoch, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


auftragt. Derſelbe hat das ihm geſchenkte Vertrauen vollftändig gerechtfertigt 
t. Derſelbe hat das ihm geſchenkte Vertrauen vollſtändig gerecht! 2 
Sktonirung aud Eignung der Orgel find untadelhaft, der innere Mechanfb 

US aber als ausgezeichnet erkannt worden. Die Einfachheit des Mechanismus 
et hier um jo mehr Anerkennung, als in der nächſten Umgebung von Klecko 
deere Orgeln vorhanden find, welche wegen ihres kombinirten Mechanismus 
x nicht dauerhaft ſich bewieſen haben und eine Reparatur bedeutend erſchweren. 

a en hat beſchloſſen, dem ꝛc. Salewaki außer der ihm kontrakt⸗ 
0 zugesicherten Remuneration noch eine beſondere Gratifikation auszahlen zu 
en, ſobald der Kirchenbaufonds . din erlaubt, — Die Koſten des hieſigen 


Fang“ Kirchen⸗ und Pfarrhausbaues ſind mit einem Drittel vom Staate als 
* m mit Na Orikteln von der Gemeinde zu zahlen. Die Einnahme 
hi der hieſigen Baukaſſe zur Beſtreitung der genannten zwei Drittel beträgt 
4 ſetzt 12,456 Thlr. Der Grund zu dieſem Baufonds wurde durch eine vor 
Jacken Jahren der Gemeinde bewilligte allgemeine Landeskollekte gelegt. 
Mizertrag derſelben wurde in verzinslichen Papieren angelegt, durch deren 
Ein eraueweihjelung der Kaffe 3,345 Thlr. zufloſſen. Von der Guſtav-Adolf- 
ve ſtung find überhaupt bis fcb: 2134 Thlr. baar Pane und zwar durch 
vi entralvorſtand in Leipzig 1000 Thlr., von den Hauptvereinen in Schles⸗ 
vun bolſtein (außer koſtbaren Altarzeräthen und einer Altar⸗ und Kanzelbeklei⸗ 
90 2 324 Thlr., aus Halle 275 Thir., aus Bremen 100 Thlr., aus Münſter 
% hlr., aus Gneſen 60 Thlr. (zu einem Taufſteine), aus Frankfurt a. M. 57 
es aus Wiesbaden 57 Thlr., aus Polen 50 Thlr. aus der Rheinprovinz 
pr. Ulr., aus Düſſeldorf 50 Thlr., aus Köthen 26 Thlr., aus Königsberg i. 
Uns 25 Thlr.; außerdem von der evang. Gemeinde in Poſen ein Kronleuchter 
von einem unbekannten Arseitsmanne aus Zempelburg 2 Thlr. Ferner 
Ee der Baukaſſe zu an e Feuerkaſſengelde für das abgebrannte 
der haus 659 Thlr. Durch — 5 er Steine zum Baue, durch Erſparniſſe 
N Kirchenkaſſe, und durch direkte Einzahlung von Baubeiträgen durch die Ge- 
ade ſind eingekommen 2717 Thlr. Aus der Provinzialhülfskaſſe in Poſen 
am Darlehn von 3600 Thlen. entnommen, 989 5 in 15 Jahren amortiſirt 
N muß. Die auf die Gemeinde treffenden zwei Drittel der Baukoſten nebſt 
iu außerordentlichen im Bauanſchlage nicht mitbegriffenen Ausgaben für Or⸗ 
le. betragen 13,868 Tylr., und die Gemeindebaulaſſe hat deshalb noch 1412 
we auszuzahlen. Da die Gemeinde durch Unterhaltung des Pfarrſyſtems 
der geringen Anzahl ihrer Mitglieder (circa 900 Seelen), von denen der 
wabte Theil der ärmeren Klaſſe angehört, ſchon bedeutende Zahlungen zu leiſten 
at, zur Verzinſung und Amortifation des aus der Provinzialhülfskaſſe zu Po⸗ 
entnommenen Darlehns aber jährlich 348 Thlr. zahlen muß jo wird dieſelbe 
muß ihrer bis jetzt bewieſenen Opferfreudigkeit doch kaum im Stande jein, jene 
wſtändigen Beugelder, welche bereits zur Auszahlung fällig find, zu entrich⸗ 
wenn ihr nicht anderweitige Hülfe zu Theil werden ſollte. 


So eben geht uns, natürlich unfrankirt, folgendes ano⸗ 
me Schreiben zu, das wir zur Erheiterung unſerer v erſtän⸗ 
gen Leſer buchftäblich treu veröffentlichen. Es lautet: 

„Mein Herr! f 

Ihrer Artikel über die Sonntagsvorſtellung und erſtes Aus⸗ 
beten der italieniſchen Sänger zeigt ihre grobbe und platte Un⸗ 
bſſemheit in dieſem Gegenſtanbe. Sie haben ein in ganz Europa 
berühmtes Werk des Donizetti eine platte Oper genannt; nach 
Ihrer Meinung wäre ein klaſſiſches und intereffantes Stück: 33 
Minuten in Grünberg oder Meine Tante deine Tante und über 
Vejeg können ſie eine ſolche Rezenſion ſchreiben. . 
Sie haben die ſchönen Stimmen der Italiener ſo beſchrieben 
wäre es häulen der wilden Thiere. Grobbes, rauhes Geheul. 
Vagner's dagegen als eine klangreiche und ſchöne Stimme eſchil⸗ 
dert, Dieſes eben, zeigt ihre grobbe Unwiſſenheit und ich kann | 


U 
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Inſerale 


% 
wei Säcke mit circa 3 bis 4 Scheffel Roggen 
1 


ſprüchen bei 
hinter dem Speicher an der Sandſtraße am 


i „haben ſich mit ihren An⸗ 
ſpebchen gelten sic zu — 0 
Schroda, den 5. Oktober 1859. 


ihnen nur gutes Rath geben daß fie 17 keine Opern Rezenſion, 
als wenn fie fo etwas zum algemeinen Auslachen ſchreiben. 
Mehrere Theaterfreunde.“ 
Jedenfalls gehört wenig Muth dazu, anonym, wenn auch 
unter der wohlbekannten Firma „Mehrere Theaterfreunde“ ein der⸗ 
artig liebenswürdiges Billet doux an feine Adreſſe zu befördern. 
Wer mit Gründen nicht zu ſtreiten weiß, der ſtreitet mit Grobhei⸗ 
ten, das iſt eine belannte Erfahrung. Wenn den „mehreren Thea⸗ 
terfreunden“ die Vorſtellung gefallen, ſo freut uns das aufrichtig, 
ja wir wünſchen von Herzen den Gäſten wie der Theaterdircktion, 
daß fie recht Vielen gefallen mögen. Daß „mehrere Theaterfreunde“ 
nicht beijer ſtiliſiren und nicht richtiger orthographiſch ſchreiben, 
liegt jedenfalls nicht an ihnen; nur die ſittliche Entrüſtung über die 
ihnen entgegengetretene ahrheit hat fie jedenfalls daran ebenſo 
verhindert, als am richtigen Leſen der betr. Rezenſion, die das Un⸗ 
glück gehabt hat, ihnen ſo ſehr zu mißfallen. In letzterer haben wir 
nämlich die „Lucia“ nicht eine platte“, ſondern (mit gebührender 
Hervorhebung der einzelnen Trefflichkeiten) eine „hoͤchſt flache“ 
Oper genannt, und das iſt ein Unterſchied für Jeden, der zu leſen 
verſteht. Ob „mehrere Theaterfreunde“ unſere Rezenſionen „aus⸗ 
lachen“, iſt uns ſchon feit länger als zwanzig Jahren höchſt gleiche 
gültig, und es rührt uns nicht einmal die Vorſtellung, daß wir uns 
dadurch ein Verdienſt erwerben, indem wir zur Erheiterung gewiſ⸗ 
fer Leute beitragen. Des „guten Raths“ keine Rezenſionen zen 
zu ſchreiben, bedurfte es nicht. Wäre es uns nicht um die Sache 
der Kunſt und des guten Geſchmacks zu thun, ſo würden wir dieſe 
nach jeder Seite hin höchſt unangenehme Arbeit ſchon längſt aufge⸗ 
eben haben. Und damit Bafta! Wollen uns „mehrere Theater⸗ 
unde“ (dieſelben oder andere) nochmals mit ähnlichen angeneh⸗ 
men Herzensergüſſen beehren, fo rechnen wir auf ihr Gefühl für 
Anſtand und feine Sitte wenigſtens ſo weit, daß ſie uns nicht zu⸗ 
muthen werden, auch noch Porto dafür zu zahlen. Dr. J. S. 
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Strombericht. 


Oborniker Brücke. 


Am 25. Okt. Kahn Nr. 1180, Schiffer Wilh. Thie, von Magdebur 
nach Poſen mit Gütern. re ni * 


Angekommene Fremde. 


Vom 25. Oktober. 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Oberamtmann Abitz aus Jaromierz, 
die Kaufleute Glücksmann aus Myslowig, Mendel aus Mainz und Bit- 
terlich aus Georgswalde, die Gütsb. Beſſer aus Liſſa und Bündel aus 


Koſten. 

HOTEL DE BERLIN. Fürſt Lubomirski ohilew, die Gutsbeſitzer 
v. Weſierski aus Myſzki, Buſſe und Nomracti Er 15 ge 
Stanowski aus Biechowo, Gutsb. Sohn v. Jarochowoki aus Sokolnik, 
Oekonom Sokolowski aus Tarnowo, Oberförſter Seidler aus Riemberg, 
Frau Karnkowska aus Topolno, die Kaufleute Douard aus Stettin und 

Stanowski aus Oſtrowo. 


und Pörſen⸗Nachrichten. 


7171717. IR RTISEIBEIT OT ISCE 


Sir. Töchterreligionsſchule. 


d. Mis. gefunden und als muthmaßlich ge⸗ 


Bekanntmachung. 


Anmel dungen zur iſr. Töchterreligions⸗ 


d. n 1 le werden täglich von 2—5 Nachm. in 8. 
fo i igenthümer wird] Ju dem Klempnermeiſter Alexander Groſ⸗ be 3 A. x 
Er dente rig 8 Konkurfe ift der bisherige einjtweilige een r loft. \ 
Kretſchmet zu melden. Belwalter, Kaufmann Kafımir Szymanski geng . Mie ee x a I . 

ofen, den 25. Oftober 1859. zu Poſen zum definitiven Verwalter der Maſſe osenstoek. 
Königliches Polizei- Direktorium. beſtell worden. Poſen, den 15. Oktober 1859. | THHHRHHERER u x 

Nothwendiger Verkauf. Königl. a tr Abtheilung für Mon Tanzunterricht beginnt am 1. No- 
Königliches Kreisgericht zu Wreſchen. ivilſachen. zu vember. Gef. Anmeld. erbitte ich in mei⸗ 


Erſte Abtheilung. Bekanntmachun 
Das im Wreſchener Kreiſe gelegene, dem Zum öffentlichen Verkauf des 
rung v. Niefiolowsti gehörige Rittergut 


iechowo, 22 auf 41,424 Thlr. 28 und lebenden Javentars, der Getraide⸗ 


und Strohvorräthe, des Düng 


r. „ zufolge der, nebſt othenſchein 0 A 
N 2 1 an a fällten Holzes, ſowie des übrigen 


u Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 

— oll 
Februar 1860 in loc 

* —.— Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Kaufluſtige eingeladen werden. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hp⸗ Schroda, den 
uthekenbüche er erſichllichen Realforderung | Königl. Kreisgericht, II. 
io den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 


mit ihrem Anſpruche bei uns zu melden. 
e Wieſhen den 1. Juni 1859. 


D Bekanntmachung. 
as königliche Kreisgericht zu Poſen, 
Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 20. Zuli 1859. 
In dem Hypothekenbuche des in der Altſtadt 
poſen (Haffegaffe) Nr. 367 belegenen Grund. 
ſtüce find Rubrica III. Nr. 4 — die Julianne 


* wahl bei 
® 


Martin'ſchen Wirthſchaft befindlichen kodten 


Termin auf den 31. Oktober er. Vormitags 
Vormittags 11 Uhr] ® Uhr in loco Siedlec⸗Hauland an, wozu 


den 22. Oktober 1859. 


. ner Wohnung, Schloßſtr. Nr. 5, zwei Tr. 
auf der Peter W nds, Balletmſtr. u. Tanzlehrer. 


DE 
® 


Heu⸗ 
ers und des ge⸗ 


as Grundſtück Schützen⸗ und Langer & 
Mobiliars ſteht 


ſtraßenecke Nr. 5 it ſofort aus . 
freier Hand billig zu verkaufen. Näheres h 
‚path beim Eigenthümer | 


Abtheilung. S. Gochsch. 


Die neueſten Beſätze in Rüge, Seide und Kameelgarn, wie auch wollene Aermel, Hau⸗ 
ben, Shawls, Vigogne, Eſtrema 


J. Zadek 


64 Markt, neben dem Kaufmann Herrn Schmidt. 


and Eliſabeth Geſchwiſter Bagnowski 250 
O. zu 5 Prozent verzinslich auf Grund der 
Ochuldverſchrelbung vom 8, April 1819 zu Folge 
erfügung vom 18. Oktober 1819 eingetragen. 
die Poſt iſt angeblich getilgt, jedoch kann die 
öſchung derſelben nicht erfolgen, weil das Hy⸗ 
pothekendokument darüber, beſtehend aus der 
erwähnten Schuldverſchreibung und dem ausge⸗ 
fertigten Hypothekenſchein, verloren gegangen iſt. 
Auf den Antrag des jetzigen Beſißers des ver- 
ändeten Grundstücks, Böttchermeiſters Carl 
ſeinrich werden alle Diejenigen, welche als 
igenthümer, Erben, Zeſſionarien, Pfand» 
der ſonſtige Briefinhaber au die Poſt Anſprüche 
zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, ſich 
amt * 2 
m 8, Dezember c. Vormittags 11 | 
dor dem Herrn Kreisrichter Melke im Inſtruk⸗ 
onszimmer anberaumten Termin zu melden, 


von 


eſten 
11 uhr ferner: Jacken, Kamiſöle 


Fin Flügel in 


\ - 5 iſander, fo 
widrigenfalls ſie damit werden präkludirt und beſter Bei ae 9 
Ne) - der Pot im Hppothekenbuche erfol-| lenſtr. 20, Be: Sic it zu 

wird. nen dir, 


Nothwendiger Verkauf. Für Gartenfr 
Königliches r een Schroda. 
ſte Al theilung. 
Das dem Kiltergulebeſhe Stanislaus bäume und Obititräucher, 
Mauaz von Topolski 
zel g 
A. Pf. zufolge der, nebſt 
den Ta 
xe, ſoll 
dam 8. Mai 1860 Vormittags 11 Uhr 
u ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Hyde Gläubiger. ** wegen einer aus dem 
opothekenbuche nicht ſchtlichen Realforderung 


ehörige Aittergutkoſenbäume, 100 Schock Ak 
abgeſchätzt Sa 18,592 Thlr. 25 Pflanzen zu lebenden Zäunen 


Hypothekenſchein Schlingpflanzen, 10 Schock Ros 


oge hierüber frankirt 
ge h 2 


Kunſt⸗ und Handelsgärtner 
f bei Brest 


Das Cuchlager 
Anton Schmid 


empfiehlt für die jetzige Saiſon: 40 
aletots⸗ und Beinkleiderſtoffe, & 
Halstücher, Schlipſe, Cachenez, 
Taſchentücher, Handſchuhe ac. ꝛc.; 


kleider, Socken und Leibbinden. 


Tauſend und mehr Schock Zierſträucher und 
Zierbäume zu Gartenanlagen, Alleebäume, Obſt 
pfirſich. und Apri⸗ 
azien und andere 


i i Regiſtratur einzuſehen⸗ dert der ſchönſten Sorten ꝛc. 2c. offerirt zu billi⸗ — 
e A a = Preiſen und ſendet auf gef. Verlangen Kata Königliche Negeftg n kga ben äferei zu 
100 dau be Pr 


+ Weekwerti 


reslan, 


AM... r VER 10.697 Seuche. 


Lei Stett. 


nn) (ẽNecklenburger Ab⸗ 
t 


ftammung) beginnt den 1. No⸗ 
— vember. 
. bei Bojanawo, den 22. Of 
tober 1859, Z oöppner. 


uf dem Dominio Wielichowo 
A ſind 100 Stück Zuchtſchafe, 100 
nd von Stück Fetthammel, einige Zucht⸗ 
Mühe bullen verſchiedenen Alters zu verkaufen. 


nd. Nachden die 875 
kunde. A 


r, Unterbein⸗ 


uſt neu u 
akquiriren 
=: efammte Negretti Zuchiheerde, 
ſowohl an Böcken, als an Mutterthieren, 

elche früher auf dem Dominium Koln 
befindlich war, nach hier überfiedelt worden ift, 
wird mit dem 1. Dezember c. der Bockverkanf 
hierſelbſt feinen Anfang nehmen. Auch ſind die 
Preiſe bedeutend herabgeſetzt und wird eine Auk⸗ 
tion nicht ſtattfinden. Dominium Chrap- 
lewo bei Neuſtadt bei Pinne Kreis Buk 


übrig laſſen dü 
kann. Indem 


Trauerbäume, 


enbäume in hun⸗ merien ꝛc. 


al i Königsberg i. Pr. führt werden. 
Der Bockverkauf aus der iefigen Negrettis 


in mmberde beginnt den 15. November e. 


Ns 
Schaltan S 


t 
Waldau, den 24. Oktober 1859. 


Dr. 
Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich am heuti⸗ 
gen Tage, Breiteſtraße Nr. 10, im fen ‚er Herrn Loch 
Kantorowiez, 


eröffnet habe. 
dem geehrten Publikum bei der prompteſten 
e mäßigſten Preiſe zu ftellen. 

Poſen, den 25. Oktober 1859. 
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dura und Wollen, franzöſiſche Korſets, Armbänder in größter Aus⸗ 


früh, ſo wie Abends 6 Uhr zu den bi 
ſten Preiſen bei Kletſchoff, Krämerſtraße 
Ebenſo empf. friſche Tafelbutter, io wie guten 


gleichzeitig die f 


Poſen, den 26. Ottober 1859. 


26. Oktober 1859. 


HOTEL DE PARIS. Frau Bürgerin Szyſzezyüska aus Splawie, Geiſt⸗ 
licher Wachalski aus Bialezyn, Kaufmann Müller aus Schiloberg, die 

eg 111 ke aus Konin und v. Kirſchenſtein aus Koſtrzyn. 

GROSSE EICHE. Kaufmann Schiefelbein aus Inowrackaw, Wirthſchaftz⸗ 
Eleve Mikowskf aus Babin und Gutspächter v. Pradzynski aus Stroſzki. 

EICHBORN’S HOTEL. Kaufmann Burka aus Rawiez und Wirthſchafts⸗ 
Verwalter Hubert aus Diuzyn, 2 

GOLDENER ADLER. Amtmann Mitsti aus Targowagorka, Bürger 
Szuſzinski aus Zerkow, die Feufleute Stock aus Wreſchen, Piskorski aus 
Schrimm, Braun, Kaphan, Cohn und Kochheim aus Schroda. 

KRUG’S HOTEL. Saudlungs- Gebülfe Großdeim aus Schönlante. 

ZUM LAMM. Bürger Walter aus Kiſztowo und Brauermeifter Gencek aus 


Bentſchen. 
ſch Vom 26. Oktober. 
SCHWARZER ADLER. Wirthſch. Verwalter Jezierski aus Murzynowo, 
die Gutsb. v. 20 ktowski aus Zajachkowo, v. Chr, anowski aus Stanis⸗ 
kawowo und v. . aus Zolendowo. . 
BAZAR. Fürſt Euvomirski aus N die Gutsb. Graf Zamoyski aus 
Warſchau, Graf Mielzynski aus Köbn iz, v. Twardowgft aus Kobelnik, 
v. Rekowski aus Koſſaltz v. Blociſzewski aus Drestam und v. Wierz⸗ 
biüski aus Stare, die Gutsb. Frauen v. Wichliüska aus Warſchau und 
v. Swinarska aus Dembe. ? 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Major d. D. v. Bimming aus Lieg⸗ 
nitz, Rentier Storch aus Memel, Gutsb, Birgmann aus Oſtpreußen, 
Juſpektions⸗ Beamter Amerlan aus Schwedt, Rentier Krafft aus Könige 
berg, die Kaufleute Seligmann aus Göppingen, Hammerſtein aus Ber« 
lin und Elsner aus Königsberg. Fi 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Frau Gutsb. Jähnicke aus Karniſtewo, 
die Kaufleute Bipähaıjen aus Lennep, Cadura und Engel aus Breslau, 
Rappapert aus München, Schlick aus Potsdam, Hermſtedt aus Walden⸗ 
burg, Jakobiuski und Kämmerer Dobrowolsfi aus Gneſen, Dieponent 
Koprak aus Breslau, Bürgermeiſter Machatius aus Gneſen und Fabri⸗ 
kant Gundermann aus Berlin. 3 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Gutsb. Tiedemann aus Rudnik 
und v. Ulatowski aus Wreſchen, Frau Gutsb. v. Lambrecht und Geſell⸗ 
ſchafterin Fräul. Hiller aus Liſſa. 

TEL NORD, Domänenpächter Ühden und Wirthſchafts⸗Inſpektor 
Kluck aus Altkloſter, die Kaufleute Köhler sen. aus Liſſa, Hänsler und 
Levy aus m 

HOTEL DE PARIS. Gutverwalter Bulczynski aus Nietrzanowo. 

HOTEL DE BERLIN. Frau Kaufmann Balte aus Schwiebus, die Kaufleute 

Freudenheim aus Breslau und Krambach aus Liſſa, Rentier v. Twardow⸗ 
ski aus Goſtyn, die Gutsbeſitzer Heickeroth aus Zabikowo, v. Zychlinski 
Budzyn, Heickeroth aus Plawee und v. Twardowki aus Belecin, die Ober⸗ 
Inſpektoren v. Zychlinski Tarnowo und Schödler aus Dziatyn, Güter⸗Ver⸗ 
walter Laube aus Mielno, Hauptmann a. D. Müller aus Gneſen und Arzt 
Dr. Holzmann aus Santomyst. 

EICHBORN’S HOTEL. Rabbiner Mendelſohn aus Krotoſchin, die Kauf- 

leute Lewin aus Pinne, Gebrüder Liſſner aus Neuſtadt a. W. und Flatau 


aus Peyſern. 

BUDWIG’S HOTEL. Maurermeiſter Offterdinger aus Rogaſen, die Kaufe 
leute Landsberg aus Breslau, Abramſohn aus Filehne, Tarlau und Cohn 
aus Grätz, Jacoby aus Stargard, Fuchs aus ie und Gebrüder 
Münchenberg aus dot, Krone, die Kaufm. Frauen Krain aus Pudewitz 
und Alexander aus Zerkow. 

EU 5 eur 5e — Nieslabin. 

— Friſeur Rauſchenbach aus Bromberg. 

PRIVAT-LOGIS. Dr. jur. Boretius aus Meier, Kanonenplatz Nr. 6); 

Hauptmann a. D. Grunwald aus Mur. Goslin, Sapiehaplaß Nr. 3. 


HO 


unter meiner Firma ein . 


Porzellanwaaren⸗Cager 


en gros et en detail 
Billige Einkäufe werden mich ſtets in den Stand ſetzen, 
und reellſten Bedienung die 


ee 


Herrmann Jacobsohn. 


* 


——— 
auch lebendes Federvieh kauft jederzeit und erbittet 


Offerten mit billigſten Preisangaben franco. 
Carli Setzmann in Berlin, 
Kommandantenſtr, 50. B 


— — — —E—Eͤẽñ—᷑—äUA— 

& t aſſerſtr. 7 iſt im 1. Stock eine große freund · 
liche möblirte Stube nach vorn zu verm. 

Näheres Waſſerſtr. 28 im Materialladen. 


Co. 


7 


Ein ſehr freundliches Zimmer mit oder ohne 
le von de n 1 — 

- I — Imiethen. Näheres Gerber: und Büttelſtraßen⸗ 

echte und Barſe er ecke Nr. 12, 1 Techpe Tan 

19. Möblirte Stuben Wilhelmsſtr. 1. zu vermiethen. 


f a imb. Sahnkaſe billigit. Mehrere Braumeiſter und Bren⸗ 
Jeſinitz, 5 — Sede 88 Bahn, Limb. Sahn u: af nereiverwalter können vorthellhafte 
er Graf von Finck Wild und Geflügel, Stellen nachgewieſen erhalten dur 
Wilhelm, Graf n kauf euſtein. als Haaſen, Rehe, Damm- und Rolhwild, wilde sg Aug. Götsch in Berlin, 
5 Der Bockverkauf in meiner Ne. Schweine, Rebhühner, Krammetsvögel, Faſanen, Su” Alte Jakobſtr. 17. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Durch das mir bisher gütigſt geſchenkte Vertrauen ermuntert, habe ich mein Friſeurgeſchäft 
aus dem bisherigen Lokal nach 


Berlinerſtraße Nr. 11, 


verlegt und meinen 


Tiſir- und Haarſchneide-Jalon 


darin auf To elegante und komfortable Weiſe 
8 15 und ſich mit dem nobelſten hen — G 


vis-u-vis dem Polizei Direktorio 


eingerichtet, daß er kaum etwas zu wünſchen 


eſchafte der Reſidenz meſſen 
ich en geehrten Publikum ganz ergebenſt empfehle, verbinde ich damit 


ammtliche Herren ⸗Garderobeartikel, 


deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen Fabrikate in brillanter Auswahl und 
beſter Qualität, ebenſo die feinften geſuchteſten Toilettenartikel, Parfu⸗ 


zu mäßigen Preiſen vorhanden ſind und daß künſtliche Haar⸗ 


arbeiten jeder Art nach wie vor in gewohnter guter Weiſe von mir perſalich ausge- 


Louis Gehlen. 


Dez.⸗Jan. 374 Br. d., pr. Jan.⸗Febr. k. J.] Jan. 15 a 157 Rt. bez., Br. u. Gd., April 
37 82 n 3 Mat K ee 382. d. 


8 75 N Ziehungen am f. und 15. November. Spiritus (pr. Tonne à 9600 % Tralles) Weizenmehl 0. 4 41 Rt, 0. u. 1,3“ 
Geſchüfts⸗ Verlegung. 5 ebenfalls big? kot ahne ahh ar Aorta Rr. Anden d start, g. 
Surg e n e Neuchateler Loose. Ansbacher Loose. Hit 55 m. . m mo. 4. 6 t de Gb e 

ben ende water taldgaren/, Gewinne: Tro. 100,000, 38,000, Gew.: fl. 2,000, 20,000, 18,000, 1 „3. e. Stettin, 25. Dur Wetter: trübe ei 


Tabak“, Cigarren, Wein, Rum“, 
Liqueur -, Bayriſch⸗ und Grätzer⸗ 
dier⸗ Handlung von Halbdorfſtraße 
Nr. 6 nach Halbdorf⸗ und Schützenſtraßen⸗ 
ecke Nr. 3 verlegt habe, und bitte das mir 


i t. Wind SW. Temp 
30,000, 25,000, 20,000, 15,000, |16,000, 15,000, 14,000, 12,000, 0 e - 20. Oftbr. Nachts leichter Frof . 
12.000, 10,000, 6000, 5000, 1006 10,000, 8000, 7000, 6000, 3000, . Diarttberit vom 26. Oktbr. ture + 60 


ete. etc. 000, 2000, 1000, 500 ete. etc. von | bis 
A 


613-62 Rt. bez. eine Anmeld. . 


1 Loos kostet 2 Thlr. 25 Sgr. 1 Loos are 4 Thlr. 20 Sgr. Ser wee S BETEN 7 Rt. bez., pr. Okt. 65 60 & bez., 85 
r Vertrauen in Jedes dieser Loose bleibt so lange bei den Ziehungen etheiligt, bis es einen ein. „ 8.16 Mi.] 2 21 elb. 62 Rt. bez. u. Gd. ſucc. Lief. Uckerm 
anke 6 mie ich bd ci Saar: erhalten hat. Zu jeder Zeit werden diese Loose von mir zu neben Preise e an A 750 — 1 — — 5 ee . rät. 6335 Rt. bez., exkl. Schl 
N rei an Zahlun Wölfen. ) »» , ,,, mr . . 
la er ace ade Wes Ne sind gratis zu huben und werden franeo überschickt. Roggen, er Sorte .. 120 — 1122) 6 Be loko 42, — 434 Rt. 4 77pfd. be 
3 „ Knaster Man beliebe sich direkt zu wenden an die Staatseffekten-Handlung Roggen, I 10 ere Sorte 16 3] 117 677pfd. p. Okt. 43 Rt. bez. u. Br., p. V 
Halbdorf und Schügenftrafienede Nr. 3. Anton Horix in Frankfurt a. M. Sem a a At N 50 Az Pink ben z. * 42 
— p,, p , 2 ̃⅛ ‚—e DUO onen. 25 L 26 alte, Oderbruch p. 2öpſb. 36 Rt. bz, Ber 
7 ü i { i Kocherbſen son 0.0. — 4 |pomm. 35 Rt. be hier 38 Rt. bez. 
1 n 55 Aae der Religion N ann de in Berlin. f Futtererbſen. e "Boy. 23 Rt bez 
ee ee e ee um BA h „Site Emmen 
„St. . theilhafte Stelle in einem bedeutenden Zi⸗ Mitgliedern Wchaft zur Karkoffelnn — 40. n 
Din im Poltzeſſach geübter Gehülfe Bache garren-Öeichäft, Auftrag: Aug. Götſch Nacheicht, daß am Hens den . ile. 9 e Ct. 100 Pfd. 3. G. — — 2 —— ES Ki AR 290 25 
E 2 zeit dolnlſchen 8 Wage in Berlin, Alte Jalobsſtraße Nr. 17. ber e. Abends? uhr der erſte wiſſenſchaftliche Weißer Klee dito —— A —.— £ rbſen 48 a 50. 
ift, kan jofort oder zum 1. November ie (Fin gebifdetes Mädchen geſeßten Alters, wel- Vortrag und bemnächft Tanzkrängchen ſtatthaben] Winterrübfen, Schfl. z. 16 M5 — — —— ——, Rübsl, foto 105 Rt. Br, p. Oft. u. Nor 
Bureau des Diſtrikts⸗Amtes zu Reutomysl ches der feinen Küche vorſtehen kann, auch wird, zu welchem hiermit ergebenſt einladet interrap ssd — —f— —— Dez. 10 Rt. ber, p. De Jan. 10,4 Rt. bir 
placirt werden. Darauf Refleltirende haben ſich 8 Aue Handarbeiten geübt, ſucht eine Stelle. der Vorſtand. S • — W a W 1575 Su. raid 
i iti i ..— —— — OSommerrapss 0 0 0 ©. a ir „loko ohne Fa 
I —— . Stadttheater in Poſen. 5 gr per 100 Pfd. Z. G.. — — EEE Bag, Mile abgel. Anm. 17 Rt. bez. 5 8 170 
Offene Kommis ⸗Stellen. Au 1. September c. ſtellte ich einen Solo- Heute Mittwoch und morgen Donnerſtag bleibt Stroh, 5 100 Pfd. Z. G. — — I — — ,. 17, 17 Rt. bez. u. Gd., p. Oktbr. - Ne 
Für bedeut. Wein, reſp. Kolonialw. Gesch. Wechſel von 300 Thlrn., zahlbar am 1. die Bühne wegen Vorbereitung zu Anna von Butter, 1 Faß 10 erl. Ort.] 2 5 — 220 — 16 Rt. bez. u. Br., p. Nov.⸗Dez. 154 Rt. bah 
112 Kommis für Manufaktur, Weißw. u Ta- November d. J. an die Ordre des Herrn K. F. Oeſtreich und der Oper Ernaui geſchloſſen. Rüböl, d. Ct. z. 100 Pfd. 3. G. — I — u. Gd. p. Frühl. 154 Rt. Br. bn 3. 
mbare und dauernde En | 


at-Geichärte. Zwei Kommis für Lager u. Kom- Silberſtein in Poſen, aus, und ſchickle den“ Freitag: Anna von Oeſtreich, oder: Die Spiritus ( die Tonne 7 
toir finden annehmba gage⸗ ſelben er K. F. ilberaeis per Pe in einem Wusanetiete der Königin. b Hittoriiches| am 25. Oktbr. von 120 Ort. 9 4 — 20 2 6 N Ottober. Wetter: Beränd 
ments durch den Kaufmann L. Hutter in Briefe nach Poſen ab. Den Wechsel ſammt Schauſpiel in 6 Abthellungen von Ch. Birch 26. 9% Tr. 18 25 —19 15 — i, 10 * e 1 
Berlin dem Briefe hat Adreſſat nicht erhalten, wie er Pfeiffer. Die Markt⸗Kommifſion. * er mern — 75 Sgr. 


in Laufbu che wird geſucht. 8 vor dem k. Poſtamte in Poſen den 16. v. Mts. rr 
E Seidel 19 eine Ah ee 1 erklärt hatte; es war der königl. Poſt auch un. Sonnabend, d. 29. d. Mts., im Saale] Thermometer⸗ und Barometerſtand — nee 


0 . möglich, zu ermitteln, wo der Brief mit dem Wech⸗ des Kaſino, ind Eintrittskarten à 10 ſo wie Windrichtung zu Poſen 
Berme = an ber. Treppe — ſel gebb en iſt. Sowohl ich als K. F. Sil⸗ S gr. — Perſon in — Wohnung, Bres⸗ vom 17. bis 23. Ol. 1805 f er 1 963 
ine Sale ſucht unter ſoliden Bedingungen berſtein erklären daher den erwähnten Wechſel für lauerſtraße Nr. 15, 1 Tr., bis dahin täglich — mom . Oelſaaten. Winterraps 1 86 Sp" 
‚zu. Neujahr eine anderweitige Stellung. ungültig und warnen vor dem Kauf deſſelben. Mittags von 12—1 Uhr zu haben. An der Ta ſtand Barometer- Wind. | Sommerrübien 65—69—71 S — 
Offerte sub Littr. C. B. r. poste restante,| Peter v. Skoraszewski, Ritter⸗ Abendkaſſe a 15 Sgr. pro Perſon. * er Ten ftand. | ? Rother Kleeſamen 124—13 Fig wi 
Posen. gutsbeſitzer auf Wyſoka bei Schocken. Bernhard Benediet Hirſch. | tiefiter 1 höchfter | zer 2122 2 A 113-134 Rt., 
— - — 7 ET — 17. Okt. 5,00 +13,3027 Z. 10,2 L. R 0 ü ’ 
Pee Verlage ist so eben erschienen und in der J. J. Heineschen Buch- Eisb eine 18. 8 4 5,20 71005 22 80» N Dr toe or N. W. 5 b. Nast Rx A 
handlung, Markt 85, a Donnerſtag den 27. Oktober bei 19. 4 450-4 8,8% 27 7,5 NW. Hit. Br., p. Dez. + Jan. 10% a —— Ayr. 
Geschichte der Feldzüge des Herzogs D. Schulze, Balliihei Nr. 42. . + 705 31975 Mr ARD. m 10 A. 55.5 rg 1 
4 in 32 a Eisbeine r ' ‚at » 05% Roggen, p. Dfibr. 43—42—43 Rt. b 
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